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Deutschland gibt ein Beispiel
des Friedens

Reikhsunrnstcr Dr. Goebbels sprach zur
deutschen Volksweihnacht

Berlin, 23. Dezember. Volksweih¬
nachte  n! Welch tiefer Sinn, welch schöner
Klang liegt in diesem Wort, das znm Fest
der Liebe der Inbegriff nicht nur unseres
Denkens, sondern gerade auch unseres Han-
delns geworden ist! Nus den vollen Sammel¬
büchsen sind bunte Teller geworden, aus den
Spenden vom Eintvpfsountag Berge von
Spielzeug, aus den Pfundspenden stattliche
Pakete. Ein Volk half sich selbst!

Im Zeichen dieses wunderwirkenden Ge¬
meinschaftssinnes standen die unzähligen,
durch die Aether-Wcllen miteinander ver¬
bundenenG em ei n scha f t s fei er n, die
am Donnerstagabend in allen Gauen
des Reiches  abgchalten wurden.

Wieder wurde der Saalban Fried¬
rich  s h a i n im Nordosten Berlins, die alte
Kampsstütte der Partei, zum Mittelpunkt der
LOO von den Ortsgruppen in Gemeinschaft
mit dem WHW. organisierten Feiern in Ber¬
lin und der ungezählten anderen im Reich.
1000 Kinder saßen, meist an der Seite ihrer
Eltern, erwartungsfroh an den langen, weiß¬
gedeckten Tischen. Jedes Kind hatte seinen
bunten Teller und Kuchen vor sich, BDM.-
Mädel schenkten Schokolade ein und der
Musikzug der Standarte „Feldherrnhalle"
spielte Märsche und Weihnachtslieder.

Stürmischer Jubel empfing Dr. Goeb¬
bels.  Nach dem Lied„O Tannenbamn" nahm
der Gauleiter Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort zu seiner WeihnachtSansPrachc. Er

ans:
Liebe Kinder!  Zum sanften Male be¬

gehen wir das deutsche Volksweihnachtsfestim
nationalsozialistischenReiche Adolf Hitlers. Im
ersten Jahre 1933 haben wir es noch auf der
Straße eines Berliner Arbeiterviertels gefeiert.
Es war an jenem frostkatten Dezemberabender¬
greifend zu sehen, wie die Männer aus der SA,
und js mit Kindern von ehemaligen Sozialdemo¬
kraten und Kommunistenauf den Armen an die
Gabentische, die wir ihnen ausgestellt hatten, her.
antraten und an der Freude ihrer kleinen Her¬
zen teilnahmen. Das war ein Verso h nnngs -
fest  in des Wortes tiefster Bedeutung,

Statt Phrase» — soziale Handlungen
Natürlich haben böswillige Gegner auch das

ausgemcht, um uns oorznwerfen, wir wollten
damit nur Propaganda  für den National¬
sozialismus machen, Ihr wißt es, liebe Kinder,
und eure Eltern werden cs euch oft erzählt
haben, daß wir unsere Sorge für die schaffenden
deutschen Menschen nicht so sehr in Phrasen-
reichen Programmen als vielmehr in echten
sozialen Handlungen  und gemcinschafts-
bildenden Taten beweisen wollen. Wenn wir Ge-
schenke an euch verteilen, so sollen das keine
Almosen  sein , sondern Beweise  einer
nationalsozialistischenH i l f s b e r e i t scha f t, die
aber wiederum soll sich nicht nur bei Feiern und
Festen zeigen, sondern im täglichen Leben immer
wieder auswirken. Seit jenem Jahr 1933 haben
wir schon viel Not und Sorge beseitigen können:
aber ivir wissen auch, daß viel davon noch übrig
geblieben ist. Doch auch dessen werden wir Herr,
wie wir die vergangene Not überwunden haben:
Durch nationale Selbsthilfe,  Die Not
wird für den davon Betrogenen am spürbarsten,
wenn andere sich freue». Wann aber freuten sich
die Menschen mehr als zur Weihnachtszeit'

Wir feiern mit den Kindern Weihnacht
Weihnachten ist das Fest des Friedens

und des F a m i l i c n g l ü cks. Wir Deutschen
haben ihm unsere ganze innige Seele cingehaucht.
Unsere We-Hnachtsliedcr sind Ausdrncksform deut¬
scher Gemütstiefe. In ihnen vsscnbart sich ganz
unverfälscht die Poesie des deutschen Herzens, Und
so ist denn auch der Weihuachtsbnumgerade bei
unS Deutschen das Symbol dieser ichüiie» Winter-
feier geworden.

Weihnachten ist wie kein anderes Fest das
Fest der Kinder,  Mit blanken Angen und
klopfenden Herzen warten sie am Heiligabend anf
die Stunde der Bescherung. Wie schmerzlich muß
es gerade für die Kinder wenig begüterter Eltern
sein, an diesem Tage abseits der Freude zu stehen
und traurig znschancn zu müssen, wie alle anderen
singen und jubeln. Ist es da nicht verständlich,
daß gerade hier eine Quelle des Unmuts und
der soziale» Klasjcnjeindschaft liegt! Früher Nich¬
ten volksfremdeund staatsfeindlicheHetzer diesen
Uebelstand aus , trieben die Armen mit ihre» Kin¬
dern zu aufrührerischen Demonstra¬
tionen  auf die Straße , schürten die Gegensätze
im Bvlk und machten io das Wcitmachtsfestz»

Weihe clec Wunschnacht
Ls ist ein wundersames Harfen überm Schnee:
Unirdisch klingt 's herunter aus den Sternen,
verhaucht in weltenweiten Lrdenfernen
Und mahnt, das; ich die Wunder suchen geh' . . .
Da hebt ein Läuten und ein Leuchten an.
Geweihte Nacht, voll Glan ; im weisten Winter,
wir grüßen dich und werden wieder Kinder.
Und traumumfangen beten Weib und Mann:
Beschere uns , die guten Willens sind, hienieden
Der klrbeit Segen und den Völkern Frieden!

Wilhelm Oobes

einer Angelegenheit parteipolitischer Anseinandcr-
setznnge».

Wir sind den umgekehrten Weg gegangen. Wir
haben diese Quelle des Unfriedens zngestopst. Wir
schauen nicht untätig und mit verschränkte» Armen
zu, wie die einen feiern und die anderen traurig
und verlassen sind. Wir laden die, die sich selbst
kein Weihnachten bereiten können, als unsere
Gäste  ein , Millionen Kinder sitzen in dieser
Stunde tu ganz Deutschland um die weißgedecktcn
Gabentische herum. Die Männer der Partei und
des Staates feiern mit ihnen zusammen das
Vvlkswcihnachtsfest. ,,

Der Weihnachtsmann kommt zu allen
Die Armen müssen in harten Zeiten besonders

schwere Lasten tragen. Sie stehen mit ihren nu-
schnldigen Kindern ans der Schattenseite des
Lebens, Ta ? Furchtbare dabei ist, daß gerade die
Kinder das mit ihre» imoerbogcncn Sinne » am
allerschtechtesten verstehen können. Heute nun siel¬
ten wir sic in das Helle Licht unseres Votksweih.
nachtsvanmcs hinein. Honte kommt der Weih¬
nachtsmann,  der früher die Hütten und
Mansarden der Armen nicht kennen wollte, f ü r
alle  d e n t sche n K ! n d e r. Er hat keines von

euch vergessen. Für unser Volk seid ihr uns alle
gleich blieb und wertvoll. Den» ihr seid ĵ Las zu¬
künftige Volk.

Wir geben der Welt ein Beispiel
Nirgendwo in Stadt und Land braucht ein

Kind verlassen und einsam zu sitze», weil das
Fest der Kinder ihm keine Freude gebracht hatte.
Es ist der Wille des Führers,  daß an
diesem Feste alle teilnehme». Und damit wird
ihm erst seine rechte Weihe gegeben. Wenn um
diese Stunde in ganz Deutschland die alten lieben
Weihnachtslieder erklingen, dann soll Freude
ei » ziehen in jedes Herz,

Wir wollen damit einer friedlosen und unru¬
hige» Welt ein Beispiel  geben. Wie wollen
ihr zeigen, tote man durch die Gemeinschaft zu
Glück und Eintracht in einem Volks kommt und
wie deshalb auch nur das gemeinschaftliche Den¬
ken und Handeln Glück und Eintracht un¬
ter den Völkern  verbürge» kann.

Euch aber, ihr lieben Kinder, wolle» wir zu
dieser Gesinnung und zu diesem Denke» erziehe».
Früh schon soll in euch der Wille zu Frie¬
den und Verständigung  Platz und Raum
sinden. Mehr den» je tut er einer Welt not. die.

' in Krisen und zunehmenden Katastrophen ver¬
strickt, kaum noch einen Ausweg aus ihrem Wirt-
schaftlichen und Politischen Wirrwarr findet.

Ihr Väter und Mütter aber, die ihr heute
mit euren Kindern ans den Armen zu uns ge¬
kommen seid, »in euch mit uns und mit euren
Kindern zu freuen, seid stolz daraus, daß ihr
mit diesen Kindern dem Volke und der
Nation das schönste Geschenk  gemacht
habt. Diese Kinder tragen in sich die Sicherung
unseres nationalen Lebens auch für die Zukunft.
Sie sollen schon frühzeitig erzogen werden in
den Gedanken und Vorstellungen, die heute n»ser
öffentliches Leben beherrschen und zu denen wir
uns so schwer und unter so großen Opfern durch-
gerungen haben, DaS Heranwachsende Volk muß
seine innere Einheit schon in sich tragen, so un¬
zerstörbar, daß sic die Zeit überdauert.

Freut euch der festlichen Zeit
Voll Dankbarkeit aber schaue» wir alle in die¬

ser Stunde anf den Führer,  dessen Wort und
Werk uns auch dieses Fest gerichtet hat. Er hat
uns den Weg zur Gemeinschaft gewiesen. Er
zeigte uns, wie man, ohne sich in dogmatischen
Haarspaltereien zu ergehen, ein Praktisches
Christentum der Tat  pflegen kann. Das
ganze Volk und vor allem unsere Kinder haben
ihn dabei verstanden. Die Nativ» ist glücklich,
ihr Schicksal in seiner Hand gesichert zu wissen.
Freut euch denn alle dieser schönen
festlichen Zeit!  Erfüllt sie wiederum mit
der ganzen rvmantischen Poesie unserer deut¬
schen Volksseele! Schank mit glänzenden und
glückcrfülltcn Augen in die Hellen Lichter des
Weihnachtsbanmcs, den wir euch gerichtet haben!

Leid stolz darauf, einem Volke auzugehören, in
dem nicht nur die Rot, in dem auch die Freud«
geteilt  wird ! Dieses Volk sucht sich selbst sei¬
nen Weg aus seiner inneren Bedrängnis. Es
wird ihn finden und ihn damit allen anderen
Völkern zeigen. Geschlossen und geeint siebt cs
heute schon in einer bewegten und unruhigen
Welt. Es kann dieser Welt keinen besseren Wunsch
übermittelnals den, den uns schon die Wcitz-

! nachtsbotschaft verkündet: Friede unter den
Menschen aus Erden!

Das Sieg-Heil auf den Führer und die Lie¬
der der Nation waren gerade verklungen, als
Knecht Ruprecht (Kammersänger Eck>
weithin vernehmbar an die Tür des Saales
klopfte. Tosendes Hallo tönte ihm entgegen.
Bald war dann auch der große Augenblick da,
wo der Weihnachtsmann am Schluß seiner
Ansprache die freudige Botschaft überbrachtc,
daß er für alle Kinder etwas mitgebracht habe.
Scheinwerfer strahlten auf, und nun kanten die
Kinder zu Dr. Goebbels, um aus seiner Hand
die schönen Geschenke entgegcnznnchmen.

Die Weivnasisanimarve von
Nudols Setz

Heute abend von 2» bis 2Ü.20 Uhr
Berlin,  21. Dez. Wie bereits gemeldet,

wirb die diesjährige WeihnachtSansPrachc des
Stellvertreters des Führers, Rudolf Hetz, an
die Deutschen in aller Welt heute abend in der
Zeit von 2» bis 20.20  Uhr über alle deutschen
Sender und über den bentschcn Kurzwellen¬
sender gesendet werden.

In allen Teilen der Welt werden die Deut¬
schen die Botschaft der Heimat hören.

Leichter Unfall eines Sonderzugeö
Berlin, 23. Dezember. Ter Sonderzug, der

eine Reihe von .Ehrengästen, unter ihnen
auch den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Generaladmiral Dr. h. c. Raede  r, zu dem
Staatsakt in der Nacht vom 21. zum 22. De¬
zember von Berlin nachMünche n bringen
sollte, hat durch Entgleisung einer Zugloko-
motive eine mehrstündige Verspä¬
tung  erlitten. Die Fahrgäste dieses Zuges
haben daher an dem Staatsakt nicht mehr
teilnehmcn können.

CinbruMverluch in die Moskauer
brutsche Botschaft

Moskau, 23. Dezember. In der Nacht zum
Mittwoch wurde auf den Wächter der deut¬
schen Botschaft  bei seinein Rnndgang im
Hof des Gebäudes gcschosse  n. Der Wäch¬
ter gab darauf ebenfalls einen Schuß ab,
worauf der̂ Angreifer und ein zweiter Ein¬
dringling flüchteten. Bei einer sofortigen
Untersuchung wurden drei Patronen der Ein¬
brecher gefunden sowie eine Leiter, die —
offenbar zn E i n ür u chs zwcckcn — an
die Feuerleiter des Gebäudes angelchnt war.



Mit Melmorber von Diego
ausgelaufen

Mobilisierung der USA .-Zerstörerflottille
Neuyork, 23. Dezember. Unter un¬

gewöhnlichen  Umständen ist eine ame¬
rikanische Zerstörerilottille  in dem
sndkalisornischen Halen San Diego über¬
rasch  e n d m o b i l i s i e r t worden und mit
Gehei morder  ansgelanstn . Die Be-
satning der neu » Zerstörer wurde in aller
Eile von, Landurlaub zurückgerusen. Offi¬
ziere der Flottille erklärten vor der Ans¬
fahrt . daß ihnen nicht bekannt sei weshalb
die Schiffe so plötzlich mobilisiert wurden.

Ta die Flottille gestern in San Pedro dein
Hafenvoro >rt von Los Angeles , eiutraf der
200 Kilometer nördlich von San Diego und
an der direkten Schissahrtslinie stir den
Paeifie liegt, entstanden iokort Gerüchte wo¬
nach die Zerstörer nach China oder Hamai
entsandt werden sollten. Dazu kam eine
weitere Meldung , nach der auch ?ür Auf-
klnrungsslug .zeuge ein Appellbefehl ergan-
gen sei.

In offiziellen Kreisen weigert man sich
hierüber einen Kommentar abzugeben . Das
Staatsdepartement für die Marine in Was¬
hington erklärt , das; die Flottenbewe-
gungen  an der Westküste unter der Ob >r-
leitung des Ortskommandanten startsinden.
der ermächtigt sei. von Washington nnab-
hängig zu handeln . In Marinekreiseu von
San Diego vermutet man daß es sich darum
handle , den Beweis kür die Schnelligkeit der
maritimen Mobilisierung in Ur¬
laubszeiten der Mannschaften
zu liefern.

*

0 . D. Tokio. 23. Dezember. Japanischen
Presseberichten zufolge trai der neue iowiet-
russische Botschafter in China lNachkolger
Bogomolows ). Luganieh - Oreliki.  die-
ser Tage in Hankau ein. Er begab sich zum
Marschall Tschiangkaiichek  und legte
ihm einen ..Plan zur Rettung Chinas ' vor.

EftmsLsn reift nach Fermst
London , 23. Dezember . Der Generalinspek¬

teur der britischen Luftwaffen Sir Edward
L. Ellington  verließ heute London , um
seine Besichtigungsreise durch den Mittleren
und Fernen Osten anzutreten . Sir Ellington
wird Aegypten . Indien , Singapore und
Hongkong besuchen. Er wird von Geschwader,
sührer Nash  begleitet . Wie in London mit¬
geteilt wird , soll es sich um eine vollkommen
Planmäßige Inspektionsreise handeln.

Frank Kr!los ist tst
London , 22. Dezember. Der Vater deS

..KriegSächtungspaktcs ' . Frank B. Kellvg.
ist im Alter von 80 Jahren in St . Paul
im amerikanischen Staat Minnesota an den
Folgen eines Schlaganfalles gestorben . Kel-
log wurde durch den im Iakir 1928 Unter¬
zeichneten ..Kriegsächtungs -Vertrag ' , den
sog. ,.K e l l o g - P a k t" bekannt . Nach die¬
sem Pakt sollte der Krieg , insbesondere der
Angriffskrieg , als Mittel der Politik ge-
ächtet werden . Daß diesem vielleicht gut-
gemeinten Plan der Erfolg versagt blieb
und zwar schon rein äußerlich deshalb , weil
keine Maßnahmen gegen Friedensbrecher
und keine Tefinierung des Angriffskrieges
vorhanden war , hat die Geschichte der letz¬
ten neun Jahre bewiesen, die gewiß nicht
ohne Krieg verlaufen ist.

Heldenkampf um - ie Stadt Teruel
Die Stadt noch in den Händen der Nationalen

Wide »stand gebrochen
Der bolschewistische

Paris , 23. Dez. In dem Heeresbericht des
nationalspanischen Großen Hauptquartiers
heißt es nach einer Meldung aus Salamanca,
unsere Streitkräfte an der Teruelfront haben
den Widerstand des Feindes , der sehr schwere
Verluste erlitten hat , gebrochen. Unsere
Streitkräfte setzten ihren Vormarsch auf den
Ausläufern des Gebirgsmassivs von Villastar
siegreich fort . Die von feindlichen Rundfunk¬
sendern verbreitete Nachricht, wonach Teruel
in die Gewalt der Bolschewisten gefallen sei,
ist vollkommen falsch. Teruel leistet helden¬
haften Widerstand , und seine Besatzung ist
entschlossen, die Verteidigung sortznsetzen.

Der „Temps " bringt eine Meldung auS
St . Jean de Luz, derzufolge das national¬
spanische Kommando versichert habe, daß Te¬
ruel in Kürze entlastet sein werde, wenn erst
der Kampf um den Besitz der Straße von Te¬
ruel nach Saragossa entschieden sei. Neue
Verstärkungen seien dorthin abgcgangen.

Nach einer Havas -Meldung aus Sala¬
manca bestätigt der nationale Rundfunk am
Donnerstag gegen 20 Uhr , daß die Garnison

von Teruel nach wie vor die Stadt gegen die
heftigen Angriffe der Bolschewisten verteidige.
Die Lage der roten Horden in diesem Ab¬
schnitt werde von Stunde zu Stunde kritischer.

Das „Journal " gibt eine Schilderung der
Kämpfe , ouS der hervorgeht , daß die Bolsche¬
wisten selbst in diesem exponierten Punkt kei¬
neswegs die Lage beherrschen . Nach dem
Bericht nurd auf nationalspanischer Seite be¬
tont , daß sich die Kämpfe erst im An¬
fangsstadium  befinden . Die Armee des
nationalspanischen Generals Aranda  ver¬
stärkte , nachdem sie die Anhöhen von Cerro
Gordo und Los Morrones im Sturm genom¬
men hatte , ihren Druck am Donnerstagmorgen
und hat bereits eine Stellung errungen , die
Len Zugang zu dem Concud -Tal beherrscht , das
auch unter dem Feuer der nationalen Artil¬
lerie und Flugwaffe liegt . Das nationale Ober¬
kommando strebt nach einer Verbindung
z ns ^ en Len Truppen des Generals Aranda
und Lex nationalen Garnison von Teruel . In
Teruel selbst wird nach der Darstellung des
„Journal " erbittert gekämpft.

Sie sranzöstjche Kammer besüilietzt
Wiedereröffnung der WestaussteUnng

A «id die Kredite bewM, «t

Paris , 23. Dez. In langer Aussprache
kamen am Donnerstag in der Kammer Geg¬
ner und Anhänger der Regierungsvorlage
über die etwaige Verlängerung der Weltaus¬
stellung zu Worte . Dann wurde Artikel 1 mit
338 gegen S71 Stimmen angenommen . Damit
hat sich die Kammer für Wiedereröffnung der
Pariser Internationalen Ansstellung im näch¬
sten Jahr ausgesprochen.

Die Kammer hat im Anschluß an die Ver¬
abschiedung des Artikels 1 der Gesetzesvorlage
über die Wiedereröffnung der Ausstellung im
Jahre 1938 auch die dazu notwendigen Kre¬
dite in Höhe von ISO Millionen Francs ver¬
abschiedet. Davon sollen 25 Millionen für
regionale , künstlerische und sportliche Veran¬
staltungen bereitgestellt werden.

FranMüm NallvnaW hetzt
„Jour " verdächtigt Deutschland und Jtalst ..

bizsnderickt  cier X8 ?resxe
ZI. Paris , 23. Dezember. Ter traurige

Ruhm der französischen „Volksfront ". An¬
sätze zu einer internationalen Entspannung
jedesmal durch Hetzereien  wieder zu
stören, läßt anscheinend auch manche Leute
aus der Rechten nicht schlafen. Ter Direk¬
tor des „Jour " Lson Bailby.  von dem
man zuweilen Besseres erlebt hat , sindet es
nicht unter seiner Würde . !m Rahmen einer
Betrachtung über die Möglichkeiten einer
Befreiung Spaniens den unerhörten Vor-
wurs gegen Deutschland und Italien zu rich¬
ten . sie suchten einen spanischen Frie¬
den zn Hintertreiben.  Er wagt es,
zu schreiben: „Tie Deutschen und Italiener
sind keine verbohrten Ideologen , sondern
Strategen . Ein spanischer Friede nützt

rynen nichts, denn er befreit Frankreich von
jeder Besorgnis an seiner Pyrenäengrenze,
was sich, im Falle eines europäischen Krie.
ges im nächsten Frühjahr — jawohl , soweit
sind wir ! — im Freiwerden einer Anzahl
französischer Divisionen answirken würde,
die wir auf ander - Fronten werfen könnten ."

Es genügt wohl , diese ebenso blutrünstig-
fanatische wie hetzerische Narrheit anzupran¬
gern . um die traurigen Methoden der Ver-
ständigungs . und Friedensfeinde niedriger
zu hängen . Das Schlimme ist, daß es sich
um ein nationales Blatt handelt , das für
sich in Anspruch nimmt , gegen den Kommu¬
nismus zn kämpfen, und das in der Ent¬
larvung roter Interventionen in Spanien
sogar manche Verdienste erworben hat , di?
es jetzt mutwillig aufs Spiel setzt.

Ein Geimd Brix für die Reicksbalm
Paris , 23. Dezember. Das Internationale

Preisgericht der Internationalen Ausstellung
Paris 1937 hat der Triebwagen - und
Waggonfabrik AG,  in der Seestadt
Wismar in der Klasse 65 I iLandverkeyrl
innerhalb der Ansstellungsgemeinichast:
Deutsche Waaenbanvereinigung einen Grand
Prir als Auszeichnung znerkannt . Es Han-
delt sich hierbei »m einen modernen Wagen
der Teutsclfen Reichsbahn

13 neue Todesurteile
In einem großen politischen Prozeß in Tiflis

wurden fünf leitende Beamte  der Georgi¬
schen Zentralstelle für Ketreideausbringung zum
Tode durch Erschießen  verurteilt . In
Archangel wurden acht Funktionäre der
F o r stw i r t scha f t wegen ..konterrevolutio¬
närer Umtriebe und Schädlingsnrbeit" nach einem
mehrtägigen Prozeß zum Tode verurteilt.

Drei Kinder erstickt
Budapest , 23. Dezember . Eine furchtbare

Kindertragödie hat sich in der ungarischen
Ortschaft Rakos Csaba zugetragen . Drei Kin¬
der im Alter von drei bis sechs Jahren , die
von ihrer Mutter , einer Wäscherin , in der
verschlossenen Wohnung allein gelassen wer¬
den mußten , begannen mit Streichhöl¬
zern zu spielen  und entfachten ein
Feuer , das die Wohnung in Brand setzte.
Alle drei Kinder fanden den Top
durch Ersticken.

Weitere Ausbreitung
der Maul-u. Klauenseuche in England

T i ß s n k e r 1c k 1 ^ ^ ^ XH Presse

CA. London , 23 . Dezember . Die Hoffnung
des englischen Landwirtschastsministeriums,
der Maul - und Klauenseuche Herr geworden
zu sei», hal sich nicht bewahrheitet , wie neue
Ausbrüche der Seuche >m Südwesten von
England zeigten. Die Bauern di? begreif¬
licherweise sehr beunruhigt iind behaupten,
daß die Seuche von Dieben weiter¬
geschleppt  worden sei. die die Bauern¬
höfe im Westen und Süden heimgeincht ha¬
ben. um Truthähne  zu stehlen, den tra¬
ditionellen englischen Weihnachtsbraten . Die
Bauern haben sich zn Wachmannschaf.
t e n zusammengeschlossen die mit geladenem
Gewehr Tag und Nacht ans den Beinen sind,
um ihre Höse vor weiteren Uebersällen zu
schützen.

In der ersten Dezember -Hälfte
3430 Neumfekkionen - -

In den ersten beiden Tezemberwochen hat
sich der Stand der Maul , und Klauenseuche
in Deutschland  leider weiter erhöht.
Nach den amtlichen Feststellungen waren im
Reichsgebiet am >5. Dezember i7 .°>73 Gehöfte
befallen . Io daß sich gegenüber dem l. De¬
zember eine Zunahme um mehr als 5450 In¬
sektionen ergibt , von denen allein 4029 Ge¬
höfte aris Westdeutschland entfallen

EKümes Eeddedeu in Mexiko
Panik unter den Einwohnern

Neuyork, 23. Dezember. Wie die „New-
Dork Sun " aus Mexiko-Stadt meldet , ereig¬
nete sich am Donnerstag früh in Mexiko ein
schweres Erdbeben,  durch das auch
die Hauptstadt stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde . Der Erdbebenherd wird 400
Kilometer von Mexiko-Stadt entfernt ver¬
mutet . Da sämtliche Instrumente des .Lan-
desobservaror '.ums infolge des Bebens un¬
brauchbar wurden und auch alle telegraphi¬
schen Verbindungen der in der Hauptstadt
vertretenen amerikanischen Kabekgesellschaf-
ten unterbrochen sind, liegen einstweilen
keine näheren Einzelheiten über den Umfang
und die Folgen vor.

In Mexiko-Stadt riß das Erdbeben den
Straßenasphalt ans und brachte in den Häu¬
sern die Möbel zum Umstürzen . Da das Be¬
ben sich in früher Morgenstunde ereignete
und die meisten der Einwohner noch schlie¬
fen, konnte man auf den Straßen Hun¬
de rtevon Menschen in Panik st i rn-
mnng  dnrcheinanderrennen I-Hen.

23 chinesische Flugzeuge vernichtet
Bei einem Angriff japanischer Flugzeuge auf

Nantschang  entwickelten sich heftige Luft¬
kümpfe, bei denen 17 chinesische Maschinen ab¬
geschossen wurden, nachdem schon vorher bei der
Bombardierung des Flugplatzes sechs Flugzeuge
vernichtet worden waren.

.Iclsneiöer -^ orrsti:
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inu. Fvrtjetzung .)
Und dann die Heimfahrt ! Auf halbem Wege sei eine

Wagenspciche kaputt gegangen . Nach vieler Mühe habe
man sie gemeinsam wieder in Ordnung gebracht . Ein¬
mal sei das Handpferd bis an den Bauch in den Schnee
ciiigebrocheu , und als es sich dann wieder heraus-
gcarbeitet hatte , leien ihre Skier nicht mehr ans dem
Schütten gewesen . Indes sie die Pferde hielt , habe der
Kutscher die an einem Lotschenstranch hängengebliebenen
Bretter wieder znrückgeholt.

Ktandtne bückte Pöttmes von der Seite an . „Ich Habs
keinen trockenen Faden mehr am Leibe gehabt , als ich
hier ankam ."

Da neigte Niels sich zum zweitenmal an diesem
Abend über ihre Hand.

Der alte Barthelmes begriff nicht , warum das Lächeln,
das dabei nm Ktandines Mund glitt , so über die Matzen
schmerzlich war.

Nach Haflbach kam ein Telegramm , das die beider,
lakonischen Worte enthielt:

„alles verloren Henriette ."
Bob hatte sich zur Nachmittagsruhe auf dem Diwan

ausgcstreckt , als Lnzie zu ihm ins Zimmer gestürzt
kam . ,,Lies das !"

Er «prang aus , las und sah Lnzie kopfschüttelnd an.
„Ich verstehe das nicht !"

„Ich auch nicht," erklärte sie und setzte sich mit zittern¬
den Knien neben ihn . „Was ist denn verloren ? Warum
macht sie's denn so geheimnisvoll ? Wenn sie ein ein¬
ziges Wort mehr depeschiert hätte , wüßte manch ." Plötz¬
lich wurde Lnzie ganz blaß nnd fragte hastig : ..Hat Lwn-

riette — hat deine Mutter — Geld in Hamburg angelegt
gehabt ?"'

„Ich weiß es nicht ."
„Bob , ob sie vielleicht spekuliert hat ?"
„Ich weih es nicht , Lnzie ."
„Wein ' doch nicht !" bat er , als sie kn Schluchzen ans-

brach . „Ich zerbreche mir ja ohnehin den Kopf , was
Mama damit meinen könnte , aber ich finde es nicht . Es
kann sich mir um Geld handeln, " setzte er dann hinzu.
„Was wäre es sonst, als Geld ? Geh ' du, " bat er , als !m
Herrenzimmer das Telephon klingelte . „Ich kann jetzt
nicht reden ."

' ' s war Henriettes Münchner Bankier , der anfragte,
oo er die gnädige Frau für einige Minuten sprechen
könne.

„Die Mama ist verreist, " antwortete Lnzie mit noch
unsicherer Stimme.

Wohin sie gefahren wäre?
Was geht ihn das an ? dachte sie. „Wir haben eben

ein Telegramm bekommen ."
Ob er wissen dürfe , was die gnädige Frau depeschiert

habe ? Das gnädige Fräulein habe sicher schon von dem
großen Krach der Hamburger Bank gehört . Die Ver¬
luste gingen in die Millionen.

„Ja, " stammelte Lnzie . „Ja —" dann fiel ihr der
Hörer ans der Hand . Der Bankier konnte sich denken
was er wollte . — „Bob ! — Bob !" Er kam im Lauf¬
schritt die Treppe herab . „Die Amstelbank ist verkrocht!
Ich muß mich ketzen — komm , setz du dich auch." Ge¬
waltsam zog sie ihn neben sich auf das Sofa und faßte
nach seiner Hand . Bob war sehr blaß.

Ein paarmal wollte er zu sprechen beginnen , schüttelte
den Kopf nnd preßte die Lippen wieder zusammen . „Ich
werde natürlich zn studieren anfhören, " würgte er end¬
lich hervor . „Das geht jetzt nicht mehr . Wenn ich nur
wüßte , wo Unterkommen ?"

„Und Hastbach ?" fragte Lnzie dagegen , während ihr
die Tränen nniiutcrbrvchen über die Wangen liefen.
„Glaubst du , daß es sofort unter den Hammer kommen
wird ? Henriette kann uns doch jetzt die Hypotheken-
gelder nicht mehr zinslos überlassen . Und die Stenern
und die Löhne bezahlen und alles andere ! — Mein

l Gott . Bob . wie soll denn das werden , wie denn ?"

„Ich weiß es nicht ."
„Dn weißt es nicht ! Du weißt überyaupt nichts ! Dit

bist eben ein Idiot !" Sie entriß ihm ihre Hand , stützte,
als sie in sein Gesicht sah, und schob ihre Finger wieder
zwischen die seinen . „Berzeih . Bob !" Sie legte die
Wange abbittend gegen seine Schulter . „Ich hab 's wirk¬
lich nicht so gemeint . Der „Idiot " ist mir nur so berans-
gerntscht . Und daß dn zn studieren anchö '-en willst , ist
Unsinn . Dn hast doch deinen Bruder Uns wenn 's der
nicht bezahlen will , bezahle ich' s . - Iawobk !" sagte sie
trotzig , als er sie ungläubig ansah . „Ich aeh ' einfach in
Stellung Als Kindermädchen oder Verkäuferin oder
so. Für Essen brauch ' ich nicht viel . Das andere kriegst
alles dn "

„Ach, Lnzie ! Wenn ich . . ."
„Laß mich doch erst fertigsprechen ." fiel sie ihm gereizt

ins Wort . „Deine Wäsche kann ich dir auch waschen,
und was du noch sonst hast . Und dein Zimmer
anfräiimen"

Weiter kam Lnzie nicht mehr , denn Bob hielt sie plötz¬
lich in seinen Armen . Sie wollte sich wehren , blieb dann
ganz still und drückte den Koos an ihn . „Vielleicht wrrds
gar nicht so schlimm , Bob ! Wein ' d>" h um Moltes willen
nicht ! Wein ' doch nur nicht ! — Nicht !" stammelte ste
unter seinen Küssen . Es dauerte fange . b,s Bob Pott-
mcs ihren Mund freigab.

Bob ließ seine Finger durch i'or -haar Wielen und sah
mit hochrotem Kops ans das Mädchen b-rab . „Niel -,
muß sich für mich nm eine Stellung Hinsehen , er hat so
viele Bcrbiiidnngen . Und wenn ick, dann irgendwo fest¬
sitze, heiraten wir ."

Den Mund halb geöffnet , strahlte ste zu ihm auf.
„Zwei oder drei Jahre kann ich immer noch warten.
Ich bin ja erst siebzehn gewesen ."

„Ader du darfst nicht Kindermädchen werden oder
Berkänferin " stieß er hervor.

„Nur solange dn keine Stellung hast und nichts ver¬
dienst , Bob . Du wirst sehen , wie ich spare , wenn ich
deine Frau bin . Wir bringen 's schon wieder zn etivas.
Ein kleiner Hausstand macht einem überhaupt weniger

j
-orgen .'

(Fortsetzung folgt .)'
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Der Fülircr und Reichskanzlei Hai den Btblio-
töekusieffor Dr . Hoffman,,  an der Landes-
bibliotbck zum Biblioibekar . den Tiudienra , « L e -
ber in Ockl.' ntiaiiken zum Schulrat und den stn-
blenrat Mattes  in Notiwetl anl seinen Antrag
in dm Ruhestand verletzt.

Veränderungen im Schuldienst
Der Neichsstaitlialtcr bat in den Ruhestand ver-

fetzt den Tiudienra : Laivle  am Lebrerselninar ,n
Nagold.  ferner die Obcrlelirer ^ B e r n e r in
Stiittgarl , Betz in Sirakdori . Kreis tLinnnd.
streu in Eislingen . Kreis Eiövvtngen. Ä s i o r »
c t s in Neiiilingen , H e i n ke l c in .̂ essmaen. Kreis
Waiblingen Hertter  in Noiiimelolianseii Kreis
Waiblingen . S i r i l, in Eriingen . Kreis »iiedlin-
aen. Kleiner  in Weinkarten , La n a i» Maien-
sels. KreiS Oebringen . Lutz in Metzinaen M u l.
ler i» Seilbronn und N o s b t b kn in Rennin-
gen. Kreis Lconberg: die HanvKebrer Sich i»
Hauer-. Kreis Lentkirck. Hank  in Wtesensteia und
Neufch  in Oberboihingen Kreis Nüriinaen so¬
wie die Hauvtlehrerinnen Agathe Hengeler  in
Schwenüi, Maria S ch in i d ln strendenstadi und
Helene Wunderlich  in Markelsbelm . Kreis
Meraentbeim.

Der Nelchsstattbalier bat den Hauvilebrer
S chma i, de r in Schwäbisch(Nmiind zu,» Bolks-
schulrektor,i»d die Sanvllehrer dllsons Serr-
mann  in Zimmer» ii, R., Kreis Notiweil, Mil¬
ler  in Anlendnrf. Nult  in Merklingen, Kreis
Leonberg, Stähle  ln Bad Eannltatt Straub
in Siuttgnrt-Münster »nd Beul  in Serrenbera
zu Oberlehrern ernanni.

Der Reichsstatthalter bat die Lehrer Nikons Vie¬
ser  in Geislingen . Kreis Balingen , Karl Diebl
in Kirckbeiin-Teck. Hans Haller  in Bemvflin»
gen. Kreis Urach, Wilhelm Sann  ln stüramoos.
Kreis Biberarb , Albert Müller  in Lentkirck.
Friedrick Schill in Ulm, Ernit Schtttenhelm
ln Unterrclchenbach Kreis Ealw . striedrich L ckr a cl
In Baihinaen a. st.. Wilhelm Stark  in Lcinsel-
den-Unteraicken. Kreis Stutiaart , Richard s Ii n »
m n t h in Heioenüeim, Heinrich W i d ni a n n in
Brenz. Paul Wieland  in Sontheim i. Br, . Karl
Wörner  in Donnstellen . Kreis Urach, zu Hauvt-
lebrern lind die Lehrerin Luise Kaufmann  in
Schorndorf zur Hauvtlebrerin ernannt.

Der Kultminlster hat verletzt de» Nekiar Fcuckt
ln Neckargart.
Bochtlcr in

nach Stuttäari . den Sauvtlehrer
Hgchberg, Kreis .Saiilaau nach

Weingarten . Kreis Navensbiirg »nd die Hauvileü-
rerln Schinidhuber >n Maaftadt , Kreis Röb¬
lingen , nach Stuttgart.

Obcrreallekrer König  tn striedrtchshasen und
Obervräzevtor Mohr  in Besigheim sind, nachdem
sie die Altersgrenze erreich: haben, mit Ablau ! des
November in den Ruhestand getreten.

Nachgcnannte Lehrer treten, nachdem sie die
Altersgrenze erreicht haben, mit dem Ablaut des
Dezember in den Ruhestand: Oberlehrer Moser
in Micterkinaen. Kreis Saiilaau, OberlehrerU » -
ge rer in Korb. Kreis Waiblingen. Oberlehrer
Schreck in Eislingen. Kreis Kövvingen. Ober¬
lehrer Wille  in Gmiind

a«U

Ernennungenvon Bürgermeistern
Ernannt wurden : der Obersekretär Eugen L a n g

ln Langenau zum hauviamtlichen aemelnschaltlicken
Bürgermeister der Gemeinden Wachbach »nd Hack-
teil . Kreis Mergentheim : der Büraeimenter Wil¬
helm Mann  tn Geihelbardt . Kreis Dehlingen , zum
vanvtamtlichcn gemeinschaftlichenBürgermeister der
Gemeinden Adol-turt und Nrekscld . Kreis Oebrin-
icn: der Landwirt Karl Bübler  In Svtelberg.
reis Nagold , zum ehrenamtlichen Bürgermeister
leier Gemeinde: der Bauer Georg Wald mann

In Metzhold. Kreis Gerabronn . zum ehrenamtlichen
Bürgermeister der Gemeinde Gammcsscld : der Rnr-
aermeistcr Iran - A sn r i o n in Sckecktn.nen KreiS
Aalen . z»m haiivtamllichen gemciiischastlichcnBür¬
germeister der Gemeinden Heuchlingen und L-cbechin-
gcn: der Biirge >mcistcr Gottlob Baute!  ln Lau»
enüeulinaen . Kreis Oebringen . zum hauvtamt-
ichen gemeinschaftlichenBürgermeister der Gemein¬

den Bitzseld und Lanaenbentingen : der Landwirt
striedrich Krank!  in Rocklnilten. Kreis Crails¬
heim. zum ehrcnainilichen Bürgermeister der Ge¬
meinde Ellrichsbausen : der Landwirt Ottmar Klo-
ker  in Bremelan . Kreis Miinüngen . zum ehren¬
amtliche» Bürgermeister dieser Gemeinde: der Land¬
wirt Karl Gern er  in storstweiler . Kreis Ellwan-
ge». zum ehrenamtlichen Bürgermeister der Ge¬
meinde Tönnhausen : der Bürgermeister Leonhard
streu in Urfvrina Kreis ' Ulm. zum hauptamt¬
lichen gemeinschasllichen Bürgermeister der Ge¬
meinden Luizhausen und Urivring : der Bürgermei¬
ster Eamill Lang  in Dewangen , Kreis Aalen , zum
hauviamtlichen gemeinlchastlichen Bürgermeister der
Gemeinden Lau dach und Dewangen : der Bürger¬
meister Paul Kaller  in Beinstein , Kreis Waib-
ltnqen . zum hauviamtlichen Bürgermeister der Ge¬
meinde Rommelshausen . Kreis Waiblingen : der
Landwirt Gottlob Krieger  tn Kammerbvs. Kreis
Backnang, zum ehrenamtlichen gemeinschaftlichen
Bürgermeister der Gemeinden Oberwcislach und
Bruch. Kreis Backnang: der Landwirt striedrich
steil In Ivilngen . KreiS Baihinaen znm ehren¬
amtliche» Bürgermeister dieser Gemeinde: der
Landwirt Georg Weller  in Utzstette». Gemeinde
Täserroi , Kreis Gmiind . znm ehrenamtlichen Bür¬
germeister der Gemeinde Läierrot : der Haumelstcr
Michael Keller  in Agcnback. Kreis Ealw . -um
ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde: der
Berwaltnngsaebilse Johannes S cbe l k l e tn Erlen-
moos. Kreis Bibcrach. »um ehrenamtlichen Bürger¬
meister dieser Gemeinde: der Obersekretär Karl
Gröber  tn Ebingen znm bauvtamtlichen Bürger¬
meister der Gemeinde Scblokberg Kreis Neresbcim:

Mus Württemberg
Pfullingen, 2Z. Dezember. >Bef der

Treibjagd tödlich verunglückt .)
Ter 35jährige ledige Wilhelm L i st war am
Mittwoch al? Treiber bei einer Jagd tätig.
Bei der Psullinger Wanne rutschte  er in¬
folge des glatten Bodens von einem Felsvor-
sprnng ab und stü r z t e in die Tiefe.
Dabei erlitt List einen Schädelbrnch und
andere Verletzungen. Er wurde von Holz¬
hauern geborgen und in das Kreiskranken.
Haus Reutlingen verbracht, ivo er in der
Nacht znm Donnerstag seinen Verletzungen
erlegen  ist.

MihnaKtsgruß der NW
Stuttgart , 23. Dezember. Ter Gauumks-

leiter der NSV . und Gaubeauftragte für

das WHW.. Kling,  richtet folgenden Weih¬
nachtsgruß an die Spender und Mitarbei¬
ter: „Wieder liegt ein Jahr erfolg¬
reicher Arbeit  in der NS .-Volkswohl-
iahrt hinter uns und schöner als je zeigt sich
in diesem Winter echte Volksgemeinschaft.
Das ganze Volk darf echte Weihnacht feiern.
Ihr alle, die ihr Arbeit, guten Willen und
Opfer sür die Vervollkommnung der Ge¬
meinschaft einaeseht habt, irent euch der Er-
folge! Ter Führer erwartet für das nächste
Jahr und sür alle folgenden erst recht eure
Hilfe. Ich wünsche euch und allen Volks-
genossen, die in der Gemeinschaft verbunden
find, frohe Weihnachten und alles Gute zum
Jahreswechsel!"

Ter Hauptamtsleiter der NS .-Volkswohl-
fahrt, Pg. Hilgenfeld,  hat in einem
Schreiben an Gauamtsleiter Kling ihm und

Nur noch drei »erleuchte Viehbestände
Der wü 1t. Faveumiutftee ruft zur weitere» Bekümpsuog auf

Stuttgart, 23. Dezember. Innenminister Dr.
Schmid erläßt zur Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche folgenden Aufruf: Dank den -m
Verein mit dem Gauleiter der NSDAP , und dem
Landesbauernführer getroffenen Maßnahmen zur
Abwehr und Bekämpfung der Maul- und Klauen¬
seuche und dank der verständnisvollen und zum
Teil aufopferndenMitarbeit aller Kreise der
Bevölkerung ist es bis jetzt gelungen, die Ein¬
brüche der Maul- und Klauenseuche in Wärt-
temberg auf einzelne Gemeinden zu beschränken.
In fünf Gemeinden ist die Seuche bereits wieder
erloschen, in zwölf weiteren Gemeinden sind die
verseuchten Viehbeständebeseitigt, so daß am
23. Dezember im Lande noch drei ver-
seuchte Viehbestände in zwei Ge.
meinden  vorhanden waren.

Dieser günstige Seuchenstand in Württemberg
läßt sich bei der noch immer fortschreitenden Ge¬
fährdung von Badcn und Unterfranken her nur
halten, wenn jeder einzelne Volks¬
genosse,  ob Bauer, Arbeiter, Gewerbetreiben¬
der oder Beamter in der Seuchenabwehr mit-
arbeitet und die Maßnahmen  von jrder-

der Bcrwallungsvrakltkani Georg Otsenbau.
ber  in Heilbronn , zum hauviamtlichen Bürgermei¬
ster der Gemeinde Neckarwestheim, Kreis Besigheim:
der Bürgermeister Willy Keller  in Grötzingen.
KreiS Nürtingen , zum hanvtanNiichcn aemeintckalt-
lichen Bürgermeister der Gemeinden Aich und
Giötzingen : der Bauer striedrich Köhler  in
Zweitlingen , Kreis Oebringen , zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde: ber Erste Beiaeorü-
netc Gcora K a ü in Souihcim . KreiS Münsingcii,
zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde:
der Oberkekretär stritz M a st bei der Krcisvklege
Balingen , znm hanvtaintlichen Bürgermeister der-
Gcmeinde Enattlalt , Kreis Balingen : der Ge-
meindcvsleger Ernst Weigel  ln stornsbnch, KreiS
Backnang, znm ehrenamtlichen Bürgermeister dicker
Gemeinde: der Elektroinstallateur Hans Straub
tn steldstctleii Kreis Mlinstiigcn . znm ebrcnaml-
licken Bürgermeister dieser Gemeinde,

Ter Innenminister hat die aukervlanmüküae
Kan-lelatnstentin Ran im Innenministerium zur
Kanzleiaksistcnttn ernannt.

Der Neicksminister der Justiz hat den Instiztn-
svektor st anl bei dem Amtsaericht Neckarsulm, zur
Zeit Siltsnrstar bet dem Griindblichamt Hcilbronn,
zum Be-irksnolar tn Gaildorf ernannt.

Der Generalstaatsanwolt bat den Oberwachtmet»
stcr ans Probe Weber  beim Strakaekängnts Rot-
tcnbura in keiner Stelle bestätigt

Der Laudesbischof bat die Pfarrei Kemnat . Dek.
Plieningen , dem Stadtvkarrer Mayer  tn Bietig¬
heim übertrage ».

Diensterledigungen
Die Bewerber»m ie eine Handelslebrerstelle a»

den Handelsschulen in Ebingen. Geislingen, Hcil-
bronn und Stuttgart, um eine Gewerbelebrerstestc
a» der Gewerbeschule ln Sulz a. N. und die Be¬
werberinnen um drei Gewerbelehrerinnenstellcnan
der Mädchengewerbeschnle in Stutiaart und eine
Gewerbclchrcrinnenstclle an der Gewerbeschule ln
Nentllngen lie Gr, 7es haben sich innerhalb zehn
Tagen bei der Minlsterialabteilung sür die Fach¬
schulen zu melden.

mann nach wie vor gewksfenhask vurch-
gesührt  werden. Der damit verbundene Scha¬
den. der außer der Landwirtschaft vornehmlich
Handel und Gewerbe trifft, ist, so bedauerlich er
im Einzelfall ist. gering im Vergleich zu dem¬
jenigen, der entstehen würde bei starker Ver¬
seuchung, wie z. B. in Baden und in der Pfalz,
und muß daher in Kauf genommen werden.

Die Seuche ist in Württemberg durchweg
durch Personen eingeschleppt  worden,
weshalb dem Personenverkehrganz besondere
Beachtung geschenkt werden muß. Was im ein¬
zelnen zu geschehen hat, ist genügend bekannt¬
gemacht worden. Die Erfahrungen der vergange¬
nen Wochen geben mir Anlaß, die folgenden
Forderungen noch besonders zu unterstreichen:

Jeder Bauer und Klauenvichhalter sorge nicht
bloß dafür, daß Unbefugte sein Gehöft, insbeson¬
dere aber seine Stallung, nicht betreten, sondern
auch, daß er samt seinem Gesinde  fremde
Gehöfte »nd Menschenansammlungen aller Art
meidet. Verzögerungen der Anzeige  der
Seuche oder des Seuchenverdachtes, wie sie ver-
einzelt bis in die letzte Feit vorgekommen sind,
so daß die Verhängung von Schutzhast notwendig
wurde, müssen endlich aufhvren.  Be¬
suche jeder Art in und ans Seuchengehöften und
Seuchenortei, haben zu unterbleiben. Ter Ber-
kehr mit Personen aus solchen Orten ist auf das
notwendigste zu beschränken. Alle Personen haben
sich vor Verlassen der Seuchenorte— dies gilt
namentlich für die in Fabriken »nd aus Bau¬
stellen u!>v. tätigen Arbeiter — Kleider und
Schuhzeng zu desinfizieren und womöglich be-
sondere Arbeitskleidung anzulegen ehe sie ihren
Arbeitsplatz betreten »nd mit anderen Personen
in nähere Berührung kommen Jeder Volks,
genösse sei sich bewußt, daß er durch Nichtbeach-
tung der Abwehrmaßnahmen eine weitgreifende
Verseuchung verursachen kann

Die vielsach verbreitete Ansicht, es handle sich
bei dem derzeitigen Seuchengang um eine Natur¬
katastrophe die aufzuhalten nicht mäglich sei, ist
durch die Erfahrungen in Württembergbisher
widerlegt worden abgesehen davon, daß es im
Zeichen des Bierjahresplanes ein „Unmöglich"
nicht gibt. Es gilt, in der Abwehr nicht nur nicht
nach,zulasten, sondern die Maßnahmen noch ge-
nauer und noch gewissenhafter wie bisher einzu¬
halten. Wenn jeder Volksgenosseleine Pflicht
tut. wird es auch fernerhin gelingen. Seuchen-
einbrüche weitgehend zu verhindern und gegebe¬
nenfalls in kurzer Zeit zu tilgen

Ich erwarte daher von der gesamten Bevölke-
rung über die Feiertage mit ihrem gesteigerten
Personenverkehr»nd auch im neuen Jahr schärfste
Disziplin Tie Grundsätze des Dritten Reiches
Volksgemeinschaft" und „Gemeinnutz vor Eigen¬

nutz" müssen auch in der Seuchenbekämpfung
vraktikeb rum Ausdruck kommen!

seinen Mitarbeitern seinen Tank und leine
Anerkennung für die erfolgreiche Tätigkeit
im abgclausenen Jahr ausgesprochen.

Betrunkener Lastwagenführer festgenommen
Süßen, Kreis Geislingen, 23. Dezember.

In der Nacht zum Mittwoch stellte ein
Gcmeinoepolizeibeamter einen Lastwagen,
der mehrmals durch den Ort gefahren war
und dabei starken Lärm machte. Der F a h.
rer war so betrunken , daß er den
Ortsausgang  nach Göppingen nicht
mehr finden konnte.  Er wurde nach
entnommener Blutprobe ins Amtsgerichts,
gefängnis Geislingen cingeliefert.

Wel ElhLUMN in Klammen
Jtzlingen, Kr. Neresheim, 23. Dezember.

In der Nacht znm Mittwoch entstand kurz
nach Mittenracht aus noch ungeklärter Ur¬
sache in den beiden Anwesen des Ortsbauern¬
führers Lutz und des Landwirts Wohl»
from,  die im offenen Viereck erbaut sind,
Feuer.  Die Brandbekämpfung wurde durch
starken Wind, große Kälte und Wasserman¬
gel sehr erschwert, so daß die Feuerwehr nur
die beidenWohnhäuser retten
konnte. Außerdem gelang es mit Hilfe der
herbeigeeilten Einwohner, noch rechtzeitig
das Vieh in Sicherheit zu bringen. Die
Scheunen mit Futtervorräten und landwirt¬
schaftlichen Maschinen sowie die Stallungen
wurden vernichtet.

Fabrikant Fritz Saum freigesyrochen
Backnang, 23. Dezember. Lederfabrikant

Fritz Häuser  ist , wie seinerzeit berichtet
wurde, durch Urteil des Schöffengerichts
Stuttgart I vom 4. September 1936 wegen
Devisenvergehens  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr sowie zu einer
Geldstrafe und Einziehung verurteilt wor¬
den. Dieses Urteil wurde in der Berufungs¬
instanz durch Urteil der Großen Strafkam¬
mer Stuttgart vom 30. Juni aufgehoben
und der Angeklagte unter Uebernahme der
Kosten des Verfahrens auf die Reichskasse
freigesprochen.  Die hiergegen von
der Staatsanwaltschaft und von der Devisen¬
stelle eingelegten Berufungen sind nunmehr
durch Urteil des Strafsenats beim Ober¬
landesgericht Stuttgart vom 21. Dezember
unter Uebernahme der Kosten des Verfah¬
rens auf die Neichskasse verworfen worden.
Damit ist Häuser rechtskräftig  sre '-
gesprochen worden.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
dom Donnerstag, 23. Dezember

Auftrieb:  30 Ochsen, 45 Bullen, 63 Kühe,
34 Färsen, 316 Kälber, 242 Schweine.

Preise  sür 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsena) 4l—44, b) 36- 40: Bullen a) 40—42,
d) 36—38: Kühe ch 39—42. b> 33- 38, c) 25—30,
ch 15—24; Färsen ch 40- 43, ch 36—39: Kälber
n Andere Kälber ch 60- 65, ch 53—59. ch 44—50:
Schweine ch 53,5, ch 1. 53,5. ch 2, 53,5, ch 52,5,
ch 49.5, ch 49,5, k) —. ch I- 53,5, ch 2. 48. ch 51.5.

Marktverkauf:  a -Kühe, s- und d-Ochsen,
Bullen und Färsen zugetcilt, Handel in den üb¬
rigen Wertklassen ruhig. Kälber lebhaft, Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom 23. Dez, Ochsenfleisch1. 75- 78,-
Bullenfleisch1. 72—75: Kuhfleisch1. 70—75, 2.
56—63. 3 48—52; Fürsensleisch1, 75- 78; Kalb-
fleisch1. 86- 97, 2. 70—80: Hammelfleisch1. 80,-
Schweinefleisch1. 73. Marktverlauf: Ochsen-, Buk.
len- und Fürsensleisch belebt. Kuhfleisch mäßig be¬
lebt. Kalbfleisch lebhaft, Hammelfleisch zngeteilt,
Schweinefleisch lebhaft.

ZveihMlen im örsdell
Von Hans Zöberlein

In einer halben Stunde ist mein Graben¬
dienst vorüber, dann ist Heiliger Abend in
unserem Unterstand.

Aus dem Rauchrohr unseres Ofens zün¬
gelt Feuer in den Graben heraus, daß ich
warnen muß, nicht gar so verrückt einzu¬
schüren, aber gern meine starren Hände an
dem warmen Rohr Wärme und mich von der
Hitze anfächeln lasse.

Unser Posten lehnt regungslos an der
Grabenbrüstung. Der Ander! und der L'ari
sind es; flüsternd reden wir miteinander.
„Heut ist es ruhig drüben." „Werden halt
auch Weihnachten feiern." „Aber besser schon
als wir." „Freilich, die haben sa alles, was
ein Herz begehrt." „Einen Christbaum haben
sie doch nicht." „Wir ja auch nicht." „Doch,
ich habe einen von daheim geschickt bekommen,
so einen kleinen wie voriges Jahr ."

Ein emsiges Treiben ist im Unterstand,
Behagliche Wärme löst meine froststarren
Glieder. Der Schmied-Martl hat schon Was¬
ser aus einem vereisten Trichter auf die
glühende Ofcnplatte gestellt. Einer brät
Aepfel und zaubert Wohlgerüche iu den engen,
hölzernen Raum. Dann setze ich mich -.Jeder
und Packe bedächtig genießerisch aus , was von
daheim kam — Lebkuchen von der Mutter,
Nüsse und Aepfel, sogar ein Stück Butter und
geselchte Bratwürste — wo sie die nur her-
boo-», i» bieser bunariacn — ein neues

griffestes Messer und im Eck wahrhaftig eine
ganze Kiste „Mexiko", die meinem Vater
Wohl schwere Beschaffungssorgenmachte, eine
Flasche Rotwein, die Marke kenne ich noch,
die ist aus dem Friedensvorrat , dem ich im
Keller daheim oft heimlich zu Leibe ging;
allerlei Backwerk von der Schwester und ganz
unten ein Buch „Geschichten aus dem heiligen
Landl", etwas zum freudigen Lachen; da
werde ich nachher draus vorlesen.

Die Kameraden stehen herum und freuen
sich mit, denn bei uns gehört es allen, was
einer bekommt. Da habe ich noch ein Paket,
da staunen sie alle wie kleine Kinder, als ich
es aufmache; denn da liegt ein kleines, zier¬
liches Christbäumchen drin mit feinen Kerzen
und silbernem Tand. Das stelle ich auf ein
Brett im Eck und zünde cs an mit feierlicher
Art wie ein Mesner in der Kirche. Festliche
Ruhe umfängt uns weich.

Da sitzen wir nun, stumm wie die Hack¬
stöcke, und fressen das Heimweh iu uns hinein.

Nur die zarte Lichtcrpracht des Bäumchens
im Eck strahlt über die harten , abwesenden
Gesichter.

Einer schneuzt sich Verhalten, und der Hei¬
ner spielt mit dem Finger an dem silbernen
Glöcklein, das von einem Zweige hängt. Ganz
leise fängt der Schmied-Martl aus seiner
Mundharmonika zu spielen an, als rausche
von fern eine Orgel ans einer offenen Kirchen¬
türe.

Und dann löst sich fein und zart wie eine
Kinderstimme die Legende der heiligen Nacht
heraus und läßt unsere Herzen Lberguelleu,

daß Wir erst leise mitsummen und dann
immer inniger zu singen beginnen: „Stille
Nacht — heilige Nacht — alles schläft, einsam
wacht —".

So singen wir und schauen aneinander
vorbei, weit in die Erinnerung zurück, wie
eS einstens gewesen ist — daheim. Und wie
die Strophe geendet hat, fangen wir wieder
an : „Stille Nacht — heilige Nacht — Hirten
erst ku - Da stocken wir und horchen
hinauf, denn der Schlag einer Handgranate
vibriert durch die seichte Decke: Tssuung! Der
Martl setzt die Mundharmonika ab. Ist das
nicht unser Posten? Was hat denn der so
rüpelhaft unsere Feier zu stören? Dal —
Tssuunng! Tssuunng! Und jetzt — das ist
unser Maschinengewehr, das so hölzern dumpf
loshämmert.

Wir rumpeln auf. Der Heiner bläst ge¬
schwind die Kerzen ans . Trappeln oben, die
Decke am Eingang wird wcggerissen: „'raus!
Der Tommh!" Wir haben schon die Gewehre
und Handgranaten gepackt, rennen den Ofen
halb um und stehen plötzlich in der eiskalten
Nacht oben, die von Leuchtkugeln erhellt ist.
„Da drüben am Horchposten!" schreit einer.

Beim Girgl seiner Gruppe sehen sic ganz
verrückt mit Handgranaten.

Schwere Mincnsalben schütter» mit reißen¬
dem Donnern , und dieses wüste Toben wird
nun urplötzlich durch den Wirbel unserer
Handgranaten gesteigert. Rote Sterne zer-
sprühcn in der Nacht: Sperrfeuer — Sperr¬
feuer!

Ich knalle immer wieder Leuchtkugeln in
den Drahtperhau , wo die Magnesiumballen
grellhell verglühen. „Wo sind sie denn, ich
sehe nichts?" schreie ich den Gustl an, der
alarmiert hat. „Vorhin waren sie da draußen,
ganz gewiß, ich Hab' sie stehen sehen. Nrumms!
haut eine Mine hinter den Graben, daß wir
uns ducken vor den Pfeifenden Splittern.
Leuchtkugeln hinaus und — — „da! — da
sind sic! Halbrechts, im Drahtverhau !"

Ein ganzes Rudel, sie haben Schnecmäntel
an, man steht nur ein undeutliches Gezappel,
wie sie über düs Hindernis turnen . Den
Heiner zur Seite stoßend, reiße ich das MG.
herum und haue mit sprühendem Feuer in
den Haufen hinein. Ein Höllenlärm raubt
alle Besinnung. Ratatatatatat . Da sind sie—
nur drauf, drauf ! Sonst kommen sie uns
herein in den Graben Spritzendes Feuer
schlügt mir ins Gesicht, sie schießen auf uns,
nur nicht nachgeben, lange machen sie das
nimmer unter der rasenden Garbe meines
Gewehres — ratatatatatat — ratatatatat —,

„Gurt durch!" schreit mir der Gustl beim
Stocken des Gewehres in die Ohren, da spritzt
wieder dieses Feuer, der Gustl heult brüllend
und fällt auf die Grabcnsohle. Wütend reiße
ich einen neuen Kasten ans. „Gib her, ich
Hab' sie jetzt", brüllt mich der Heiner an und
stößt mich weg. „Sie müssen schon im Graben
sein. Sperr ab! Sperr ab!"

(Aus dem Buch „Der Glaube an Deutsch¬
land". Leinen RM . 7.20. Zentralvcrlaq der
NSDAP Fr ;. Eher Nachf,, München.)
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Keine Umgehung der Feiertagsbezahlung
Nach der Anordnung de? Ministerpräsidenten

Gvring vom3. Dezember haben die Gefolgschafts-
angehörigen in diesem Jahre Anspruch auf den
Arbeitsverdienst sür die am 25. Dezember(erster
WeihnachtZseiertags und am 1. Januar ausfal¬
lende Arbeitszeit. Es ist berichtet, daß in einzel¬
nen Fällen versucht ist. durch unbegründete
Entlassungen vor Weihnachten  die
Feiertagsbezahlung zu umgehen. Ein solcher Ver¬
such wäre nicht nur verwerflich, sondern auch
vergeblich,  denn Umgehungen der Anordnung
können den Anspruch aus die Feiertagsbezahlung
nicht beseitigen.
Friseure schließen ,im 18 Uhr

Auch dieses Jahr ist bei den Friseuren am
Heiligen Abend  um 18 Uhr(6 Uhr) Laden¬
schluß. Um auch den Schassenden im Friseurhand¬
werk einen rechtzeitigen Betriebsschluß zu ermög¬
lichen, ergeht an alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen die dringende Bitte, den Friseur
nicht erst in letzter Minute  aufzusuchen.
Nur ein entsprechendes Verhalten des Publikums
wird auch den Schassenden im Friscurhandwerk
rechtzeitige Feiertagsstimmung ermöglichen,
Zulassungskarte zu Wintersportzügen

Am 24., 25.. 26. und 31. Dezember sowie am
1. Januar verkehren bekanntlich Wintersportson-
derzüge von Stuttgart und Ulm ins Allgäu; die
Gegenzüge für die Rückfahrt verkehren am
28. Dezember sowie am2. und6. Januar. Obwohl
am 2. Januar von Oberstdors aus drei Sonder¬
züge nach Stuttgart zurückfahren, mußte zur Re¬
gelung des zu erwartenden Andrangs die Vorkeh¬
rung getrossen werden, daß in Oberstdorf  zu
den Zügen nur mit besondererH» l ar,js,'!:"o

, - "-t'̂ ^ügegängen'werden'kann.̂ Die Zulassungs-
karte kostet nichts: sie muß aber schon bei der
Fahrkartenausgabe des Abgangbahnhofs der Hin-
ahrt zugleich mit der Sonderzugsfahrkarte bs-
chafft werden.
Wenn einer eine Reise tut . . .

„Wenn einer eine Reise tut' , in Sonderheit am
Weihnachtsfest oder zu Neujahr, dann kann er
gewiß auch einen Groschen für die Spenden¬
lar te der NSV.  geben. Es möge keiner glau-
oen, es komme auf seinen Zehner nicht mit an.
Biele Zehner geben eine Mark und viel Not kann
dadurch gelindert, viel Freude bereitet werden.
Eichpflicht vor dem Jahreswechsel

Es wird darauf hingewiesen, daß alle eich¬
pflichtigen Gegenstände (bekanntlich alle
Meßgeräte. Gewichte und Waagen, die im öffent¬
lichen Verkehr zur Bestimmung des Umfanges von
Leistungen angewendet oder bereitgehalten wer¬
den) innerhalb bestimmter Fristen zur Nacheichung
zu bringen sind. Die Nacheichpflicht beträgt im
allgemeinen zwei Jahre und beginnt mit dem Ab¬
lauf des Kalenderjahres, in dem die letzte Eichung
vorgenommen ist. Es würden demnach alle die
eichpflichtigen Gegenstände vorzuiühren sein, bei
denen die le tzte Eichung 1935  vorgenommen
worden ist.
Sendungen für die Frau verlegt

Die bisher um9 Uhr vormittags in das Früh¬
konzert eingesüqten Kurzsendungen des Reichs¬
senders Stuttgart  hören wir ab nächsten
Montag am Ende der Morgenmusik von 9.25 bis
9.30 Uhr. Die Frauen schalten daher nicht nach
der Morgenmusik ab. sondern widmen dem Rund¬
funk noch weiterhin ihre Aufmerksamkeit Gleich
am Montag nach den Festtagen. 9.25 Uhr. wird
der Stuttgarter Sender ein besonders interessan-
teS Zwiegespräch  der bekannten schwäbischen
Dichterin Anna Schieber  mit Dr. Karl Elwcn-
spoek übertragen.

Ehrenurkunden sür Freikorpskämpser
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß

Anträge aus Verleihung von Ehrenurkunden ehe¬
maliger Freikorpskämpser nur noch bis
31 Dezember  bei den Dienststellen des
Reichskriegerbundes gestellt werden können. Spä¬
ter eingehende Anträge können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

P- UL QS,

Ter Heilige Abend. Nun ist er angekom-
-mcn der Tag, der unseren Kindern wie ein
Zauberschloß in einem Märchenlande vor¬
schwebt: der Heilige Abend. Kein Geschehen
im Kreislauf des Jahres zieht uns so in sei¬
nen Bann wie gerade Weihnachten, das Fest
des Friedens und der Freude. Als wir selber
noch im Kindesalter standen, da haben wir
dieser Stunde in seligen, ungetrübten Emp¬
findungen entgcgcngesiebert, wir fühlten uns
von ihren Geheimnissen umgeben, beflügelt
vom Gefühle, daß sie uns Glück und Freude
schenken müsse. Und nun sehen wir uns wieder
in unserer Kinder Augen. Dieselbe Freude
und dasselbe Glück leuchtet aus ihnen, wir
aber erfrischen unser Herz in seligen Kind¬
heitserinnerungen, die von den Weihnachts-
glockcn wachgerufen werden. Daheim sind alle
Vorbereitungengetroffen für die Festtage.
Fleißig walten die Hausmütter ihres Amtes,
denn ihnen ist ja die Verantwortung für
einen schönen Verlauf der häuslichen Abend-
feicr in erster Linie anvertraut. Blank geputzt
sind die Wohnräume und das ganze Haus
atmet Feierstimmung. Unter dem Weihnachts¬
baum liegen die Geschenke bereit, und wenn
heute abend die Kerzenlichter im goldenen
Schimmer erstrahlen, dann ist aller Kleinkram
des Tages vergessen, dann sind alle Sorgen
und Mühsale des Jahres abgestreift. Dann
'ffsen wir uns umgeben von den Geheimnissen
dieser„Stillen Nacht".

Stadtnotizen. Wie alljährlich, so wurde auch
Heuer wieder in der Bahnhofsvorhalle ein
Christbaum aufgestellt, der die Reisenden an
die besinnliche Weihnachtszeit erinnern soll.
—Im Postamt herrschte in den letzten Tagen
ein recht reger Betrieb. Große Mengen Fest-
Pakete wurden auf weite Fahrt geschickt, eben¬
solche Mengen von Paketen mit wertvollem
Inhalt kamen au und wurden von den bie¬
nenfleißigen Paketbriefträgeru den Empfän¬
gern zugestellt. Schwcrbeladen wie die Weih¬
nachtsmänner sieht man sie von früh bis spät
in der Stadt von Haus zu Haus ziehen. —
Das Hotel „Post", das seit 100 Jahren als
„Haus der Gastlichkeit" gilt, wurde einer
gründlichen äußeren Instandsetzung unter¬
zogen. Gipser und Maler sind schon seit Wo¬
chen fleißig tätig, um die durch die Zeit ent¬
standenen Falten zu glätten, den Wänden
einen frischen Anstrich zu geben und somit
den äußeren Eindruck mit dem im Innern in
harmonischen Einklang zu bringen. Und dies
ist in vorzüglicher Weise gelungen. Zum
Weihnachtsfest zeigt sich das stattliche Hotel
im neuen, schmucken Gewand. — Gestern
abend fand in der feierlich ausgeschmückten
Turn- und Festhalle die Volksweihnachtsfeier
des WHW statt, zu der nicht nur die Kinder
und Erwachsenen, die beschenkt wurden, son¬
dern auch eine stattliche Anzahl von Gästen
erschienen waren. Die eindrucksvolle Fe ier
weckte,. iL- tAeu-H?ch-e,st- snue"Freude, die noch
Kpyöht wurde durch die wertvollen und prak¬
tischen Geschenkpakete.

Der Christbaum für Alle hat auf dem
Adolf Hitlerplatz seine alte Stätte bezogen. Es
ist eine stattliche, schön gewachsene Tanne aus
den heimatlichen Revieren, die nun vom Licht
der 300 angebrachten kleinen elektrischen Birn-
chen weihnachtliche Stimmung ausstrahlen
und alle Vorübergehenden erfreuen wird. Wie
im letzten Jahr , so hat auch Heuer das Stadt¬
bauamt den Platz im Quadrat an drei geeig¬
neten Stellen mit Tannengirlanden aus¬
schmücken lassen. Sehr schön kommen die
in der Mitte derselben angebrachten kron¬
leuchterartigen Kränze, die mit handgeschnitz¬
tem Behang und elektrischer Beleuchtung ver¬
sehen sind, zur Geltung. In seinem weih¬
nachtlichen Festschmuck macht der Platz auf
Besucher und Einheimische einen guten Ein¬
druck. Heute abend wird die Stadtkapelle nach
schöner alter Sitte vor dem strahlenden Lich¬
terbaum einige Weihnachtslieder erklingen
lassen.

Ungünstige WitterungsverMtniffe haben
in den letzten 24 Stunden die Schneelaqe ganz
erheblich umgestaltet. Schwarzdunkel sind die
Wälder, zwischen denen milchweiß der Schnee¬
teppich hervorschimmert. Diese Umkrempc-

lung der Wetter-Verhältnisse hat — vorerst—
den Wintersportlcrn einen Strich durch ihre
Rechnung gemacht. Auch wer nicht gerade
leidenschaftlicher Schirgler ist. bedauert, daß
der weiße, stimmungsvolle Zauber, wie er
über die Berge und Täler ausgestreut war,
verschwinden mußte. Wie schön wäre es ge¬
wesen, wenn die Winterkülte durchgehalten
und über die Feiertage die Wintcrsportler auf
den Sommerbcrg hätten wandern können, um
dem gesunden Sport zu huldigen. Gestaltet
sich das Wetter nicht zu unfreundlich, so wer¬
den trotzdem zahlreiche Wintersportfreunde
auf den Sommcrberg kommen und sich die
fertiggestellte neue Sprungschanze ansehen.
Und sollte— was wir nur zu gerne wünsch¬
ten — das Christkind doch noch Schnee brin¬
gen. nun ja, dann wäre ja der Sommcrberg
ohnehin das Ziel zahlreicher Sportler und
sonstiger Besucher.
Konzert der NSG. »Kraft durch Freude"

Am 26. Dezember(Stcphanstag) findet in
der WildÜader Turnhalle ein Konzert der
NSG . „Kraft durch Freude"  statt.
Ausführende sind die PL - Kapelle  und
der MGB . „Li eder kr a u z" Wildbad
unter Leitung von Eugen Armbru  st. Nach¬
dem wegen der herrschenden Seuchengefahr
die bisher geplanten Veranstaltungen der
Württ. Landesbühne nicht stattfinden konn¬
ten, ist das kommende Konzert die erste kultu-

Formats in dem
geplanten Winterprogramm. — Die Vor¬
tragsfolge gliedert sich in drei Abschnitte:
1. Werke von W. A. Mozart, I . Haydn, Fr.
Schubert, Fr. Hcgar. 2. Vaterländische Werke
von R. Wagner, R. Hoffmann, A. Wiggert.
3. Volkstümliche Werke von I . Robrecht, Fr.
Silcher, H. Heinrichsu. a.

Die PL - Kapelle  hat in eifrigeru. an¬
strengender Probenarbeit eine Reihe von
Werken neu erarbeitet und wird die meisten
derselben zum ersten Mal hier zu Gehör
bringen. Die Ouvertüre zur Oper „Titus"
von W. A. Mozart und vor allem das „An¬
dante" aus derO-dur-Sinfonie von I . Haydn
sind wirksam für Blasmusik und klingen auch
in dieser Besetzung ausgezeichnet. Ebenso
weist der zweite Teil zündende Standardwerke
für Blasmusik auf. Nur „Neues" bringt die
Kapelle dann im dritten Abschnitt. Ein Pot¬
pourri „Volk im Lied" sowie ein schmissiger
Konzertwalzer und Marschmusik werden die
nötig? Stimmung zu dem nachfolgenden Tanz
schaffen.

Mit gleichem Eifer wurden die Vorberei¬
tungen im „Liederkranz"  betrieben.
Zwei hauchzarte Chöre von Fr. Schubert füh¬
ren uns in die Romantik jener Zeit zurück.
Hegars „Morgen im Walde" zeugt von der
großen Kunst des Balladen-Komponisten. Im
zweiten Programmier wird neben einem der

WeihnaMsmusik in Schömberg
Unsere Weihnachtsmustk ist immer noch die

schönste, tiefste und echteste deutsche Musik. Sie
der hiesigen Gemeinde und recht zahlreichen
Kurfremden auch in diesem Jahre wieder zu¬
gänglich gemacht zu haben, ist das Verdienst
des hiesigen evangelischen Kirchenchors. Am
vierten Adventsonntag fand in der hiesigen
evangelischen Kirche eine Weihnachtsmusik
statt, die der Kirchenchor und sein Leiter
Hauptlehrer Schick gemeinsam mit hiesigen
und auswärtigen Musikfreunden veranstaltete.
Das Programm brachte zumeist Werke aus
dem 16., 17. und 18. Jahrhundert, Werke der
Altmeister deutscher Kirchenmusik: Prätorius,
Buxtehude, Händel, I . S.Bach. Ferner waren
vertreten Werner, Sickhardt und Corelli.
/i capells Gesänge wechselten mit Orgel- und
Solistenvorträgen und größeren Chorwerken
ab. Das Konzert konnte dadurch in so guter
Weise gelingen, daß man hervorragende So¬
listen nnd Musikfreunde gewinnen konnte:
Frau G. E v er s bu sch-Schömberg, Sopran;
Frau G a i ser - Schömberg, Orgel; Herr
Ha i sch-Jgelsloch, Orgel und Violine; Herr
Lindmaier - Schömberg,  Violine . Im
Mittelpunkt des ersten Teiles stand der 23.
Psalm für dreistimmigen gemischten Cor, zwei
Violinen und Orgel von Heinrich Schütz(1585
bis 1672), eines der erhabensten Werke deut¬
scher Musik, das ganz besonders dazu angetan
ist, reinigend und veredelnd auf unsere Hal¬
tung der Musik und damit dem Leben gegen¬
über einzuwirken. Es war sür den Chor nicht
immer leicht, die überwältigende Kraft und
Melodik Schützens zum Ausdruck zu bringen.
An großen Werken wurde am Schluß des
zweiten Teiles ferner noch die Kantate von
Buxtehude: In clulci jubüo, geboten, ein über
alle Worte der Beschreibung hinausgehendes,
ganz wundervolles Werk, formal und inhalt¬
lich letzte Erfüllung dessen, was ein Herz in
musics tucra sich wünschen kann. Die Zwi¬
schenspiele in dieser Kantate, wie auch im 23.
Psalm von Schütz für zwei Violinen (Herr
Haisch und Herr Lindmaier), klangen schön
zusammen und verhalfen mit der Verständnis-

Lrohe Festtage
allen unseren

Lesern und Mitarbeitern

„Der EnZtäler"
Verlag und -̂chriftleitung

vollen und anpassungsfähigen Orgelbeglei¬
tung von Frau Gaiser beiden Werken zu
ihrem Erfolge. Frau G. Eversbusch-Schöm-
berg, Sopran, sang mit ihrer lyrischen
Stimme die beiden Lieder von I . S. Bach,
„Ich steh' an deiner Krippe hier" und ,,O
Jesulein süß" nicht nur leicht und beweglich,
sondern auch mit Innigkeit und Wärme. An
reiner Instrumentalmusik wurde eine Kam¬
mersonate für zwei Violinen und Orgel von
Corelli geboten, die von den Herren Haisch
und Lindmaier(Violine) und Frau Gaiser
(Orgel) mit Empfindung vorgetragen wurde.
Sehr gefallen hat auch die Triosonate für
Blockflöte(Ruth Schick). Violine (Lindmaier)
und Orgel von I Chr. Schickhardt(1686 bis
1740). Als Meister der Orgel lernten wir
Herrn Haisch-Jgelsloch kennen, dessen ge¬
wandtem Spiel und feiner Registrierung man
die Freude in dem Choralvorspiel ln clulci
jubilo von Bach nachfühlen konnte. Er war
auch Frau Eversbusch ein guter anpassungs¬
fähiger Begleiter. Neben größeren Chorwer¬
ken brachte der Chor noch gut zu Gehör: „Es
ist ein Ros' entsprungen" (Prätorius ). „Also
hat Gott die Welt geliebt", fünfstimmige Mo¬
tette aus der geistlichen Chormusik 1648 von
H. Schütz, „Uns ist ein Kindlein heut' geborn"
(Bach). Festlich klang am Schluß die kunstvolle
Choralbearbeitung sür vierstimmigen Chor
mit zwei figurierenden Instrumenten und
Orgel von Georg Joseph Werner (geboren
1695), dem Amtsvorgänger Haydns und Ton¬
schöpfer des süddeutschen Barocks„Der Tag,
der ist so freudenreich", dessen Weise besonders
mit den Worten von Joh. Uz (1720—1796)
„Halleluja, denn uns ist heut' ein göttlich
Kind geboren" noch sehr verbreitet ist. Der
Leistung des Chores wie auch der Orgelbeglei¬
tung sowie allen Beteiligten gebührt volle
Anerkennung. Sie alle haben ihre zum Teil
schwierige Aufgabe zuverlässig und mit freu¬
diger Hingabe gelöst. Die Aufführung war
eine würdige Einstimmung in die fröhliche
Weihnachtszeit ll-

besten Chöre von Konradin Kreutzer ein
Chorwerk mit Blasmusikbegleitung von dem
in Bochum lebenden Komponisten Rud. Hoff¬
mann hier erstmalig aufgeführt. Dieses Werk
schildert in klangvoller Tonmalerei einen
Waffenschmied, der, einsam und vergessen,
trotz Not und Nacht, in die Deutschland ge¬
sunken war, das Eisen hämmert und das
Frührot einer neuen Zeit aufsteigen ahnt.
Volkslieder beenden die Vortragsfolge des
„Liederkranz" im dritten Teil. Zwei bekannte
Lieder unseres schwäbischen Meisters Fr. Sil¬
cher, ein dreistimmiges mit lustigem Trom¬
petengeschmetter begleitetes Jägerlied von H.
Heinrichs und das, im Satz von O. Siegl,
packende Musketicrlied werden sicher ihre
Wirkung auf den Zuhörer nicht verfehlen.

Es ist zu hoffen, daß bei dem niederen
Eintrittspreis die Einwohnerschaft Wildbads
zahlreich bei diesem Konzert vertreten ist und
die kulturellen Bestrebungen der NSG.,,Kraft
durch Freude" im Verein mit den örtlichen
kulturschaffcnden Vereinigungen tatkräftig
unterstützt. L.
Senrrrvend- und Znlseier der SS und HA

Zur Feier der Wintersonnenwende sam¬
melten sich am Abend des 22. im Julmond
SS nnd HI in Wildbad. Schweigend mar¬
schierten die Kolonnen zum Berghang am
Panorama-Hotel und nahmen rings um den
Holzstoß Aufstellung der im tiefen Schnee
nach überlieferter Art aufgesetzt war. Im
Schein der Fackeln kündete der Vorspruch vom
Sterben und Neuwcrden im ewigen Kreis¬
lauf des Seins. Als, sich rasch entzündend,
die Flammen des Holzstoßes hell loderten,
klang das alte Freiheitslied auf: „Flamme
empor", mit ihm der Schwur, Deutscher zu
sein im Leben und Sterben. Anknüpfend
mahnte der SS -Führer, in der Stunde der
Sonnenwende, die eine Stunde öes Toten¬
gedenkens und der Besinnung sein soll, sich
über die blutsmäßigen Bindungen an das
eigene Volk als der treibenden Kräfte unseres
Handelns klar zu werden und treu den inne¬
ren Gesetzen einer deutschen Weltanschauung
zu sein wie die Toten des Weltkrieges und der
Bewegung es waren, deren Andenken diese
Stunde erneuert. Ihnen zum Gedächtnis
übergab der SS -Führer einen Kranz den
Flammen. Nachdem Fahncnlied der HI und
Treuelied der SS verklungen waren, mar¬
schierten die Einheiten nach Wildbad zurück.

Im Saal schloß sich die Julfeier an, die
>SS . HI und BdM gemeinsam abhielten.
Sinn und Bedeutung des Weihnachtsfestes
wurden au'gezeigt. Am Tage des Julfestes,
mit der winterlichen Sonnenwende, erhofft
der deutsche Mensch die Wiedergeburt des
Lichtes, das Erwachen neuen Lebens. Der
Lichtcrbaum ist uns Symbol dafür; darum
legen wir in das Anzünden seiner Lichter
unser Hoffen und Wünschen für unseren
Führer und unser Volk hinein. - Die Ver¬
leihung eines goldenen Ehrenzeichens der HI
und die Ueberreichung von Julleuchten. einer
Weihnachtsgabedes Reichsführers SS , ehrte
die ältssten Mitglieder der beiden Formatio¬
nen. Einige Stunden froher Geselligkeit ver¬
einte die Feiernden mit ihren Freunden und
Sippenangehörigen.

Weihnachtsfeierder Deutschen
Volksschule in Wildbad

Die Deutsche Volksschule  hatte auf
Mittwoch abend zu einer Weihnachts«
fei er  in ihren festlich geschmückten Zeichen¬
saal eingeladen. Es war für Eltern und Gäste
eine rechte Feierstunde. Voraus wurde nach
einer Traucrmusik des verstorbenen großen
Generals Ludendorfs gedacht; während des
stillen Gedenkens spielten die Streichinstru¬
mente das Lied vom guten Kameraden. Die
Feier selber wurde durch die Gedanken Win-



Deutsche feiern Weihnachten
In allen Erdteilen sind Deutsche unterm Lichterbaum vereint

Krieckrick Llunek:
Ich komme von der Weihnachtsfeier eines

auslandsdentschen Kreises und fühle mich so
sehr ergriffen, ich weiß mir kaum zu erklä¬
ren. wah in mich gefahren ist. Wer erinnert
sich nicht einer jener zitternden Augenblicke
der Jugend , wo ein gewandelter Schmerz. eine
unerwartete winzige Freude , die Entdeckung
einer unbekannten Blume , der Blick eine?
Mädchens uns in ei» Schwingen versetzen
konnten, wie es später nur noch in seltene»
Stunden über uns kam. So sehr — und ich
weiß keinen anderen Vergleich — hat nach
heute die Macht ergriffen, die das Wort , die
ein Lied über alle Grenzen hinaus besitzt.

Was ist denn eigentlich gewesen? Gewiß es
tröstet uns . mit Deutschen von weither zu¬
sammen zu sein. Das Reich schwindet seit
dreihundert Jahren im Westen, im Süden
und im Osten: wir leiden zudem seit fünf¬
zehn Jahren bis ins Herz unter der Beckek-
knng unseres Namens , unter Demütigungen
ohne Ende unter dem Ausschluß vom Recht
jedes Volkes, freier Herr in seinem Volks-
raum zu sein, lind die volitiiche und mili¬
tärische Ohnmacht guält uns so ties und
bewegt uns so sehr, daß auch in uns Welt-
abgewandte die Leidenschaften einsalle» und
daß mir ein Bekenntnis zum Volksgefühl als
Stunde der Erhebung und des Glaubens
empfinden.

Aber es war nicht das . Im Gegenteil, wir.
die wir die Bindung unseres Volkes im
Staat wünschen, sollten mit diesen Gästen
nicht vom Staat reden. Alle Deutschen im
Ausland sind überraschend gründliche Bür¬
ger ihrer Staaten . Ter erste Eindruck des
Abends war ein unergnickliches Zerwürfnis
zwischen einem Siebenbürgen rumänischen
StaatSbürgertums und einem ungarischen
Schwaben wobei jeder sein Land heftig ver¬
trat.

Der Ausgleich gelang rasch: man hatte da
ein rasches Schlichtunasverfahren unterein¬
ander und bemühte sich die reicbsdentschen
Gäste nichts spüren zu lassen. Denn diese
jungen Menschen, meist Studenten hatten
sich untereinander gesammelt — wir waren
die Geladenen. Zwischen Luremburg und
Wolga zwischen Norwegen und dem Bal¬
kan. nein weit darüber hinaus bis Auen,
bis nach Südamerika hinüber lag ihre Hei¬
mat . Nun hatten sie sich untereinander ver-
abr >-det hatten sogar einige ..Tentichländer"
Oesterreicher und Schmetter, denen sie tonst
gern als unsichtbares Reich für sich gegen¬
überstehen als Gäste hinzu geladen und hat.
tcn einen Tannenbaum und kleine Geschenke
und Lieder vorbereitet.

Tie Mädchen sangen zuerst — wie vermag
die Weichheit von Frauenstimmen die Män¬
ner autz dem Alltag zu führen. Es waren
Legenden und auch kleine Ebristlieder ihrer
Landschaft die sie in verschiedenen Gruppen
sangen: ost hatten sie Worte einqeflockiten die
wir nicht mehr verstanden, oft auch Melo¬
dien die da? Land verrieten , in dem sie ge¬
boren waren . Einige Männer hielten kurze
Reden oft in mundartlicher Färbung : die
Balten mit tiefen Kehlstimmen die Süd¬
amerikaner mit jenem nicht unschönen Ab¬
laut dem sich wie man sagt alle euro-
Päckchen Sprachen in jenem Erdteil unter¬

In der Tropennacht Hstasrikas
Ein ehemaliger deutscher Offizier lebt im

ehemaligen Deutsch- Ostafrika. Er schreibt-
«Das erste Weihnachten das ich in mei-

ner zweiten Heimat Ostafrika beging war
recht traurig denn allein saß ich in meinem
noch nicht einaerichteten Hause. Wie anders
war es 1638' Die geschickte Frauenbund batte
das Häuschen mittlerweile zu einem gemüt¬
lichen deutschen Heim ausgestattet . Aus
Zedernzweiqen hatten wir »ns einen Ad-
ventSleuchter gewunden Weibnachtskerzen
brannten aus ihm Bescheidene Geschenke
zeugten von der gegenseitigen Liebe mit der
sie daraebracht wurden . Am Nachmittag
hatten die farbigen Arbeiter ihr Baksb' th
ha ' sikukn' d. h. ibr FesttagSaesebenk in Ge¬
stalt eine? neuen Schilling? erhalten

Als der Abend hereinbrach wurde der
Adventskranz erleuchtet die Flügeltüren zur
Veranda geöffnet und aus dieser da? Gram¬
mophon ausgestellt Deutsche Weibnachts¬
lieder und Glockenklang und Orgelbealer-
tung erklangen in die belle Tropensternen,
nacht Festumschlungen ging ich mit meinem
tapferen Weaaenoß aus den Varvlak des
Hauses Welch eine herrliche Weibnaebts-
stimmung viel schöner als unter kumder-
ten von Menschen in einer Grokcktadt -
Naturverbunden - über uns das Kren, des
Südens ' dazu die schönen io lieben Klänge
unserer alten deutschen Weibnachtslieder

, Im Adventskranz verlöschten die Feuer
und tue Neger angelockt durch die eigen-
arttge Musik schlichen kickt leise heran und
hockten sich still bin in gewissem Abstand
Das war - deutsche? Weihnachten lern
der alten Heimat - aus deutschem Neuland
das vor Jahren im Weltkriege von uns ver¬
teidigt wurde/

ziehen. Aber noch standen sich alle feierlich
fremd gegenüber. Wie schön dachte man als
Dichter, wie weit geht die Ehre deiner
Sprachel Wenn sie auch überall zurückge-
drängt wird, im Elsaß, in Tirol , im Osten,
wie groß ist sie noch! Schon wollte man
heimlich Betrachtung darüber anstellen, wie
weit Gewalt die Selbstbestimmung wohl )»
überlärmen vermöchte, schon wollte die Bit¬
terkeil aufkommen — da klingelte es leise, tat
sich die Tür zum Tannenbaumzimmer aus.
da spielte jemand und wir fielen ein. »nd
sangen die drei Lieder, die wir seit unserer
-Kindheit an diesem Tage singen, lind mit
dem Singen kam es über uns : Tie Schran¬
ken zwischen Gast und Gastgebern fielen, alle
eignen Lichter in unseren Händen waren vor
der Helle des Baunies erloschen. Wir saher
einander an »nd lächelten beschämt uoer
unsere Empfindsamkeit, besangen über das.
was mit uiis allen geschah: über die unsicht¬
bare Bindung zur Brüderlichkeit durch das
deutsche Lied. Wir sahen einander scheu aus
den Mund , wir versuchten uns »och vorzu¬
stellen. daß dieser oder jener weit über Land
und See gekommen war . wo uns doch zu
Mut war . als sei man von jeher unter die¬
sen Liedern der Liebe, unter der Helle dieses
Baumes und im Fest der erwachenden Lich¬
ter vereint gewesen. Und man blickte wieder
zur Seite , um nicht die Weichheit anderer

zu sehen: denn über alle Grenzen hinweg —
waren wir in diese Sprache und Melodie
eingesunken, waren gleich un Geist. Einheit
im Erlebnis der Hoffnung und Brüderlich¬
keit im Brausen einer Liebe, die aus unserer
Sprache guoll und Herz um Herz durch-
strömte: waren einig auch un Erlebnis dieser
Stunde , welche die Freiheit deutschen Geistes,
dem die Sprache entspringt wie in alten
hundertjährigen Liedern fordert.

Wenn ich von Erschütterungen der Jugend
sprach, wenn ich von Stunden sprach, die zu
den großen Feiern unseres Lebens gehören,
ich erlebte noch einmal eine von ihnen in
diesem Raum , in dem die Menschen aller
Weltteile sich in Liedern sammelten, deren
Worte durch Jahrhunderte gebildet wurden,
die wir aus der -Kindheit herüberzogen, in
denen unsere Gedichte. Legenden und Geister
aufstanden die uns zum Tod berauschen und
zum Leben zu begeistern vermögen. Eine
zener Stunden war es. die zur Hingabe ent¬
fesseln. die »ns Menschen aus uns selbst auf¬
zuheben »nd in unirdische Reiche des Wortes
zu tragen weiß. Was ist unser Leben, wenn
nicht eine Kette weniger großer Stunden die
iins zur Seligkeit einer tiefen Liebe oder zur
Nähe vor Gott , oder zur Eingesunkenheit in
Volk und Wort seiner Dichtung versenken?
Sie erst machen das Leben lcbcnswert und
..doch schön"

ln <ten VVolkknIii-nIrci -sieiiiuriiten Xeuvoek»
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Dsutschs Wöihnachtsglocken
über Neupork

lrine Leinneeung vnn 8enlg L o e 6 e I

Durch die Wolkenkratzerstraben Neuporks
rast und brandet seit Tagen der Weihnachts¬
verkehr. Kaum war ..Nd-iiiksk-iving" die Er-
innerungsfeier an das Begraben des -Kriegs¬
beiles zwischen dem roten und dem weißen
Manne vorüber , da flammten an allen
Straßenecken und Plätzen die riesigen bunt-
erleuchteten Weihnachtsbäume auf. Der deut¬
sche Weihnachtsbaum hat sich mit keinem
Zauber die ganze Welt erobert. Und wenn
seine ersten Lichter erstrahlen beginnen die
Kinderbesuche beim Santa Claus . Jedes
Warenhaus Neuporks hat in seiner Spiel¬
zeugabteilung einen lieben netten, freund¬
lichen alten Weihnachtsmann fitzen, so lieb,
wie wir ihn einst rm schönsten Märchen er¬
träumten . An ihm marschieren die -Kinder
Neuporks vorüber . Jedem gibt er die Hand,
jedem ein kleines Geschenk und jedes verrät
ihm seinen liebsten Wunsch. Die Eltern stehen
dahinter und hören heimlich zu. und daß der
geäußerte Wunsch möglichst erfüllt wird , ist
sicher.

Aber auch in Neupork. dieser Stadt uner-
hörtesten Reichtums und erschütterndster Ar¬
mut leben Menschen für die es kein Weih¬
nachtsfest gibt. In welcher furchtbaren Not
befinden sich hier manche deutschen Familien,
die noch nicht eingebürgert sind. Mehrere
Hilfsorganisationen sind ins Leben gerufen
worden um deutschen Bürgern und Deutsch-
stämmigen mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen. Gegen fünfzigrausend deutsche Ar¬
beitslose sprachen in wenigen Wochen allem
in einem dieser Büros vor. Zwei junae Leute
unter ihnen mußten da sie völlig verhungert
waren sofort ins Hospital überaekührt wer¬
den. Ter eine nächtigte wochenlang in einem
Aufzuasschacht der andere im Central -Park.

Die Deutsche Gesellschaft in Neupork hatte
mich gebeten sechshundert deutstlien Arbeit?,
loken den Heiligen Abend durch künstlerische
Darbietungen zu verschönen eine Bitte der
ich mit tausend Freuden entsprach. Je näher
der Weihnachtsabend herannahte um so
auälender wurde das Heimweh. Am späten
Nachmittag wurde das Glockengeläut der be¬
rühmtesten deutickren Kirchen und Dome
durch die groben amerikanischen Radiosender
übertragen . Da sprach die Heimat zu mir
wie eine gütige Mutter . Dann aber ritz
mich wieder da? amerikanischen Tempo em¬
por Schnell hinein in die Untergrundbahn,
zur Turnlmlle m Lerinatov Ave. Dort be¬
scherte die Deutsche Gesellschaft die gegründet
wurde um deutsche Auswanderer vor Miß-
brauch und Ausbeutung zu schützen sechs-
hundert deutschen Arbeitslosen Vom Koch
bis zum Kellner Kücheriinnaen und Abwalch,
mädel hatten stck>alle völlig kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt Selten lgh ich Menschen mit
lo viel strahlenden Gelichtern stür andere ar¬
beiten wie an ienem Abend Niemals kann
tch auch die Augen dieser Zuhörer verpesten,
die unter Tränen lächelten als ich ihnen die
Sprache der Heimat brachte.

Ein erschütternde? Weihnachtslest. und
dennoch em Abend den ich nicht au ? meiner
Erinnerung misten möchte. Denn mit mir
trug ich die tröstende Gewißheit: .Wo dm

iFrenve machst bist du im Vaterlandes"

Weihnachten rm Gromanoels
Von Ingenieur  Kurt bierckemorten . Nit^Iieci clor Weaonkr'Cxuecjition

Zurückgekehrt aus der Eiswüste Grön¬
lands sitze ich über mein Tagebuch gebeugt
mit Wehmut znrückdenkend an das Weih-
nachtssest 1930.

Am 7. Dezember kam die Ersatzaruppe
zurück, ohne  Alfred Wegener. aus den ste
wochenlang gewartet hatte . Furchtbar lastete
die Ungewißheit über sein Schicksal auf uns.
den Insassen der Weststation.

Schon am Morgen des Weihnachls -
tages  ist aus den Gesichtern der -Kame¬
raden ein Widerschein der Freude zu sehen.
Jeder hat den Wunsch dem anderen schöne
Worte zu sagen, kleine Freuden zu machen
um ihm diese» Tag in der furchtbaren Ein¬
samkeit zur schönen Erinnerung zu gestalten.

Am Mittag gehe ich aus dem StationS-
haus hinaus . Auch dort draußen ist Weih¬
nachten aber anders als im Vaterland . Eine
tiefe Sehnsucht nach den verschneiten Wal-
dern der deutschen Heimat wird plötzlich in
mir groß. Ueber mir peitscht der harte PhoS-
phoralanz des Polarlichtes mit rasender Ge¬
schwindigkeit und setzt den ganzen Himmels¬
dom in Brand . Unfaßbare Gewalten der
polaren Winternacht. Das Nordlicht ver¬
blaßt . ungezählte Sterne senden Ruhe und
Frieden ins Herz. Der eisige Sturm , die

ln un8srsm Mntsrbaus,
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ein deutsches  Weihnachtsfest sehen. Und
dann geht es an die Vorbereitungen . Ein?
Bowle wird angesetzt unser letztes Pferde¬
fleisch wird hereingeholt. Gemüse liefern di?
Konserven. Schokolade. Mandeln und Back¬
werk sind in den eigens zu diesem Zwecke
mitgenommenen Weihnachtskisten.

Dann stehen drei kleine Bäumchen
mit Lichtern. II Teller mit Süßigkeiten.
Zigaretten und Tabak auf dem Tische. Jeder
kramt in seinem Gcpäck nach kleinen Sachen
um ste als geringe Aufmerksamkeiten den
Kameraden zu überreichen.

Und dann läutet auch unsere Weih-
nachtsglocke  die großen EiS-Stahl-
Bohrer geben einen 'chönen klaren Klang.
Die Lichter werden angezündet und wortlos
sehen wir uns an . Es ist die ferne Heimat
die in den Augen glänzt. Es dauert lang?
Zeit ehe wir in unser Lied einstimmen kön¬
nen.

Und dann tönt in der trostlosen Eiswüste
das .Stille Nacht , heilige  Nacht ".
Der Bann ist gebrochen und wir denken an
die anderen Kameraden , die nicht bei uns sind.

Wie mag es den dreien gehen, die unten
am Fjord sttzen und mit einer Kolonie ver¬
suchen. Verbindung zu bekommen? Sie hau-

große Kälte treiben mich bald wieder hinab
in das Winterhaus.

Es liegt io friedvoll Net nn Schnee nur
der Schornstein ragt darüber hinaus . In der
geisterhaften nur sternenerhellten Finster ms
ist es schwer zu denken daß acht Menichen
dort unter dem rauchenden Rohr leben und
drese Einsamkeit auk stch genommen haben
um Dienst an deutscher Wissenschaft zu
leisten.

Wohlige Wärme schlägt nur entgegen wie
ich durch Schacht und Fenster hinabsteiae.

Auch drei Grönländer stnd bei uns die
durch daS Meereitz verhindert stnd heimzu-
fahren. Auch ste werden »um erstenmal

ien dorr in einer ans Kisten und Brettern
vroviiorlsch zusaminengeichlggenen Hütte
durch deren Ritze der furchtbare Fallwind
der grönländischen Fiorde heult . Wie mag es
in der Station Eismitke" aussehen die in
einem Eiskeller den Polarwinter in der töt-
lichsten Verlassenheit die die Welt auszu¬
weisen hat durchkämpfen und nun wohl auch
das Heilige Fest entsprechend stiern?

Und Wegener  Loewe und ihr grön-
ländischer Begleiter Rasmus?

Wir hocken, daß auch ste in .Eismitte " ihr
Weihnachten haben. In dieser Feierstunde
war e? wohl gui stür uns . daß wir noch
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Weihnachten in weißen Bergen
Lins >Vintsr8portL68ckiokts von Osrkart Orüningsr

Noch einmal, ehe Heinz sich ganz der Freude
über die nun beginnenden Ferieutage hingab,
sah er durch das Wagenfensler auf die im ruhi¬
gen Tunst liegende Stadt zurück Dann machke
der Tchienenstrang eine Biegung, niedere, kahle
Vorberge schoben stch wre Kulissen ins Blick¬
feld: die Stadt versank,

Hein; lehnie sich>n den Sitz zurück, Ueder
ihm >m Gepäcknetz lag der vollbepackte Rucksack
und die Schier, Liebevoll, wie altvertrau len
Freunden, blinzelte ei ibnen zu; nun würden
I i e seinen Tag regieren und nicht die Büro¬
uhr

Um ihn im Abteil lang eine Gruppe Winter-
sportler Schilieder zum Klang einer Mund
Harmonika, während drauhen an den Fenster»
Telegraphenstangen und Häuserfronten in der
hereinbrechendenDämmerung vorbeihuschlen
Für Sekunden sah Hwn; in einem Fenster
einen brennenden Weihnachtsbaum, Heute war
ja Heiliger Abend!  Nun werden sie
wohl überall in den Dörfern und Stödten die
Kerzen anstecken, dachte Heinz,

Als der Zug die letzten Steigungen genom¬
men hatte lind mit gellendem Pstst in der
Bergstation anhielt war die Nacht bereits
hereingebrochen. Mit dem Strom der Winter,
sportler verließ Heinz die Station , Herrgott
hatte eh da einen Schnee! Fm Schein der
Straßenlampen iah Heinz große Schneehau¬
fen sich türmen ani den niederen Giebeln
der Häuier lagen dicke Schneepolster. In
fahlem Weiß ragten die Berge in den stern¬
klaren Nachthimmel.

Heinz schritt durch die ihm wohlbekannten
Dorfstraßen , um einen Gasthot aufziisiichen.
Morgen früh wenn die ersten Strahlen der
Sonne über den Gipfeln spielten wollte er
zur Hütte aufsteigen, in der keine Freunde
ihn erwarteten . Sb sie wohl alle gekommen
waren ? Sein Studienfreund Peter , der ko
gutmütig ausfah und doch ein i'o sakrischer
Abfahrtsläufer war , das lunge Ehepaar
Vernek, das er aus einer Reise kennen ge-
lernr hatte uns -Karin?  Fa die zier¬
liche Karin! Heinz' Herz machte ganz komische
Sprünge , Er fluchte und stieß die Schistiesel
in den Schnee als trüge er die Schuld daran

In plötzlichem Entschluß ging er eilends
durch das Torf . An den letzten Häusern zog
er die Felle auk die Schier und schnallte an.
Mit ausgreifenden Schritten stieg er über
freie Hänge die silbern >m Mondlicht leuch¬
teten gegen den Hochwald bergan der sich
dunkel an der Bergslanke hinaiifzog.

O
Es war gemütlich in der niederen Sti -be

der Schihütte. Fm Lien knatterten die Fich¬
tenscheite, auk dem grobgezimmerten Tisch »i
der Wandnii'ckze brannte ein kleiner Weih-
nachtsbaum. Fm klackernden Schein der Ker¬
zen saßen vier junge Menschen um den Tisch
und lauschten auk das Stöhnen des Kindes,
der in kurzen Stößen von der Bergseite gegen
die Hütte ansprang . Tie junge Frau Bernek
hatte den Kops an die Schulter ihres Man-
nes gelegt und träumte , Peter schien beim
Anblick dieses stillen Glücks unablässig an
seiner Pfeise ziehen zu wüsten, Karin hatte
den Kops erhoben, als horche sie anaestcengl
nach draußen auk da? Gehen des Windes.

„Sb Heinz heute wohl noch kommt?" Sie
sagte es mehr zu sich selbst als zu den an¬
dern, Peter schüttelte den Kops. Ausgeschlos¬
sen! Fst nicht ganz ungefährlich bei Nacht
allein hier 'rank zu kriechen'"

Durch die wieder eingetrerene Still ? hörte
man hölzernes Klappern wie wenn Schier
aufeinandergeschlagen werden um den
Schnee abzustäuben.

Peter sprang auk — da trat auch schon
Heinz mit lachendem Gesicht in die Stube.

<
Heinz war am andern Morgen der erste, der

sich von seiner Schlafstelle erhob. Als er die
Läden der Hütte aufstieß, mußte er die Augen
schließen vor dem blendenden Sonnenlicht, das
über den Bergen und Hängen flutete, Mil
einem Jauchzer knallte er einen Schistiefe!
gegen die Tür der Schlafkammer und rannte
ins Freie : hinter ihm drein iluchte Peters ge¬
mütlicher Baß,

Die Morgenwäiche erledigte Heinz im
Schnee, Nachdem er noch Feuer angemacht und
Kafsee aufgestell! hatte, g' ng er auf dem Hang
hinter der Hütte. „Pulverschnee, wie ein Ge¬
dicht" stellt? er sest. Er nahm eine Handvoll
in dev Mund, Fn Slalomböaen fegte er dann
ein paarmal über dev Steilhang , bis Karin
ihn zum Frühstück riet, Fri 'cb wie der Mor¬
gen selbst sah sie in -hren hellgrauen Schihosen
und dem gelben Pullover aus!

E' ii Viertelstunde später hatten alle fünf
schon einige Wannen aus dem Hang angelegt
Heine gab Unterricht, doch das Ehepaar bewarf
sich immer in» Schnee nnd paßte nicht ans
und Peter übte verkosten Nmsprnna nach links

Karin war eine eisriae Schülerin, So
ging das eine Weile: die Sonne schien, der
Schnee alitzew? und flink ste, Beter übte immer
noch Umsprang, das Ehepaar iaß im Schnee
nn? in Heinz regle sich unbändige Lebenslust

üi.' e, den Hang hinaus, wo er eine meh
-cre Pd i hohe Schneewächte  gesehen

damischer Wächiensvrnna war jetzt
^nn ",:a richnae! Als er oben über der
- m 'm„d. kam ihm der Sprung doch etwas
nn.' m: v"r Peter riet non »nie» heraus, oh

- -,"i Giwali die Knochen brechen wolle

Karin jah wie ein gelber Klecks im Schnee
aus.

Heinz stieß stch ab ging tief tn die Hocke,
kam in voller Fahrt zur Wachte herab. Fn
der Sekunde des Abspiunges war ? er den
Körper nach vorn , zog die Beine leichi an
und ruderte mit beiden Armen durch die
Luft. Weit unten am Hang letzte er ledernd
ans, Fn einer Wolke stäubenden Schnees
verschwand er.

Als Heinz wieder bei den anderen an¬
gelangt war stand ein schlankes Mädchen
rm grünen Polohemd und einen, grün-
seidenen Tuch um die blonden Haare neben
Peter.

Sie lausen fabelhaft Schi!" empfing sie
Heinz. Würden Sie mir etwa? Unterricht
erteilen?" Fhre Augen lachten. LH ja sehr
gerne würde er das tun.

Es wurde aber nicht viel aus dem Unter¬
richt: das Mädchen plauderte dran ? los und
immer wieder sab es Heinz an daß es ibm
ganz warm wurde. Sie war hübsch ver¬
dammt hübsch sogar' Daß sie ihm Augen
machte schmeichelte ihm.

.Kommen Sie heute abend nicht ins Tori
herab ? Dort ist Tanz und ich tanze iurcht-
bar gern."

Fa Heinz würde kommen. Also bis ani
henke abend!" rief sie noch und sauste tal¬
wärts.

Heinz verfolgte sie eine Zeitiana mit den
Augen wie sie in eleganten Böaen kstnab-
osttt. Als er Karin unter der Schneewächte
sieben iah sie? er hinüber.

.Fahren wir heute abend ins Tori ab ?"
fragte Karin , sichre Stimme klang ganz klein.

„Ich gehe sowieso hinunter " sagte Heinz
obenhin.

So ?" Und dann ganz zaghaft: „Zu dem
grünen Mädchen?"

.Fal"
Heinz sah Karin an . Sie hatte sich sti den

Schnee gesetzt ihre Lippen zitterten die
Augen waren ganz dunkel geworden. Heinz
wurde es eiskalt, ES würgte ihn in der
Kehle, Mit zwei Griffen löste er sinne Schier
dann kittete er neben ihr . Ganz iest »ahm er
ihr Gesicht in die Hände. Karin wollt? »och
etwas sagen es hätte vielleicht ,T » Dum¬
mer" heißen können abe, " " kam nicht mehr
dazu: Heinz Lippen kamen ihr zuvor: so
fuhr sie ihm eben in den Haarschopf und
hielt seinen Kops iest , ,

.Wenn ihr genug geküßt habt dann ge¬
stattet daß ich mich bemerkbar mache" kaate
plötzlich eine gemütlich? Stimme , Peter stand
neben ihnen und grinste übers ganze Gesicht.

^IioIKIrclnioct Iw 8clme«

„Fa . ja da macht man tolle Wächten-
sprünge und sieht nicht daß unten ein kleines
Mädchen steht und vor Angst nicht sprechen
kann. — Heinz du warst ein seltener Tös-
kopp. . .1"

Heinz bückte sich schnell und wars Peter
eine Handvoll Schnee mitten ins Gesicht. Lei¬
machte den lachenden Mund zu und sagte

Holzluinit» vonS. Kreuak

seelenruhig: „Danke habe sowieso Durst ge-
habt !"

Tann warf er die Bretter herum und iuhr
los.

Unter der Schneewächte wurde es wieder
still . ,.

Am Abend iuhr Heinz nicht »iS Tori —
aber Peter . . .

Heilige Nacht am Kuße der Weihen kvrdMere
Fs8ls uralter lnkakults errvscsten in cker„dloosts dusna" / Von Or. bi. äV. H,cio Lnskisr

Es ist Heiligabend 1923. im Hochgebirgs-
tal der nordperuanischen Anden, eine Tage-
reise südlich von Chavin unweit des Torfes
Llota.

Ten schmalen mächtigen Dorsplatz »in¬
geistern glimmende Feuer . Um ledes Feuer,
das hier im engen, steilwandigen Tal kein
Luitzng anrührt , hocken dichte Gruppen.
Männer , Weiber, Kinder, in Tüclzer gebün¬
delt. Nur die bronzehäutigen Gesichter tauchen
in den Lichtkreis. Tie schwarzen Angen
lachen. Aus Töpfen in der Asche greifen sich
die Hände, ins Licht vorschnellend, gewaltige

Zeichnung: Mar»

In äirtilen l-ruppci , docken vilil susscdrnäe Kestalten um rlle k> uer

Stücke Fleisch. Tie Münder kauen und über¬
stürzen sich »> Witz und Geplauder . Alis
Krügen strömt abgestanden und säuerlich
riechend dickes Getränk gießt stch in stäche
Kürbisschalen. Ein Mann gehl schwankend,
läh gestikulierend, durch die Gruppen , von

Feuerplatz zu Feuerplatz lärmt und spricht
und ordnet an . Und wo er hinkommt, stür-
zen die Hände sich noch eitriger in ihren
Tops, werden die gestillten Kürbitzschalen
hurtiger leer, plär '-en die Mäuler noch lau¬
ter in Spaß und Ge>ohl.

Aber wie konime ich in diese seltsame Sze¬
nerie? Ich sine stolz in der Honoratioren-
grnppe, zu der auch jene kontrollierende und
befehlende Gestalt gehört, und halte an
einem Holzstäbchen gespießt ein saftiges
Bratenstück, schneide mir ab, esse ganz un¬
geniert. Aus der Torsgasse, die sich mir

gegenüber schwarz
anitiit , quillt plötz¬
lich gellender Lärm,
von Trommelwirbeln
und Pfeifentrillerii
begleitet. Lichter tan¬
zen, Fackeln sind es.
Sie stellen sich in der
Platzmitte um einen
gespenstisch erh-sttten
Kreis. Und ivie ich
kstntrete halten im
Kreis, vom Flacker¬
schein der Fackeln
überronnen , in star-
rerHaltiing dreimnn-
derliche Geschöpse

Entsetzt starre ich
in blutrote , von wei¬
ßen St reisen durch¬
zogene nnimieiihaste
Gesichter, Tie Mäuler
halten die Gespenstei
weit ansgerissen die
Zähne fletschen sie
mit hörbarem Ge-
kmrsch znm Publi¬
kum herüber. Ans den
drei Kopsen wächst
ein Buschwerk ge¬
waltiger Federn , Tie
Körper sind plumpe
guaiiakvhaarige Tier-
leider häßlich und
hststos. Ta aber steig!
am KreiSrand ein
Pseise schrillt aus.
mühsam von ihrenTrommelwirbel , eine

Tie Tiere setzen sich
Glianakotellen umbanmelt und gehindert in
Trott , am Kreisinneinand entlang.

Tie Trommel legt ein Tempo zu. Die
trottenden Körper sollen in bäreiimäßigeii

Trab , nnd dann wie die Trommel stch stet«
gert , in wilden Galopp. Tatz vorderste Tier
purzelt, kugelt sich leine zwe, Mittlere stol¬
pern, schlagen lang hin erheben sich, gehen
sich drohend mit wilden Gebärden und Lau¬
ten z» Leib wirbeln sind letzt ein Knäuel,
ein drehender, rasender Punkt . — Fch habe
längst mein Luartier am Dorfrand gefun¬
den. Niemand stört mich hier. Das ganze
Torf , auch die Kinder,wenn sie der Schlaf nicht
vertrieb , füllt noch immer den Platz, stochert
sich ans den Töpse» die letzten Fleiichstücke,
stiert zu den tanzenden Gespenstern hinüber,
hat sich ani Ende schon m einzeln? Tanz¬
gruppen aufgelöst. Ein lunger heißblütiger
Bursche tritt schnell in den Kreis ein Mäd¬
chen folgt zaghaft die Pieste letzt ein. Ta
schreiten die beiden blntiungen Leutchen mit
mimischem Gebärdenspiel und ganz knappen
Schritten auseinander zu weichen sich blitz¬
artig ans . Fn charakteristischer Ftnchtbewe-
gnng schnellt das Mädchen zurück, Ter
Bursche mimt wild den Veriolger und Fä-
ger. Fn gespielter Bertvignngtziv»! über¬
nimmt er sich fast läßt sich vom Pseisen-
getriller , von, rhythmiiche» Geklatich der
Menge anbetzen, stürzt und steht aus ver¬
liert die Spur seines Mädchens hat sie jetzt
wieder auigejpürt lind dann endlich erjagt
er die Beute greiil sie reißt sie die Sturz
markiert , mit wildem Fagdgelchrei empor.

Zambaeneea heißl diestr mimische Zivei-
tanz, ich habe ihn oit ichon erlebt. Was aber
ioll die seltsame mit Schmaus und Trunk
übersättigte Nachl an! dem Torststatz? lind
wo soll es geschehen? Zog nicht La »vchc
bnena " ans die Heilige Nacht? Westlich vom
Törichei, dessen Gast ich heute b,n hebt sich
die Weiße Kordillere die mächtigste, eiS-
sirmge Kette der in vier parallelen Längs-
rücken getürmten „ordperiianischeii Anden
in den weihnachtlichen Himmel empor. Aerni-
lichste Bauern sind die Bewohner der Lehm¬
hütten im Tors echte Fndianer noch ganz
niiverfälscht direkte Kinder des Volkes das
einst in bhavin seinen heiligen Tempel be¬
saß und dann vom Fnka von Enzeo Fahr-
hiiiiderle vor Ankunft der spanischen Kon¬
quistadoren nach milder Fnkamethode
nnterworsen worden ist. Das Blnt sener
Boriiikaiildianer kreiste >n den Adern der
Bauern am Lsthana der Weißen Kor-
dillere. Fn ihren Festräuschrn und Fest--
orgien werden diimpie bluthaite Fnstinkte
versunkener peruanischer Fnkaknlte lebendig.



Kkcliricliten
Keine Umgehung der Feiertagsbezahlung

öer Anordnung des Ministerpräsidenten
"oring vom 3. Dezember haben die Gesolgschasts-
g."6«lorigen in diesem Jahre Anspruch auf den
apÄE ^ dicnst für die am 25. Dezember(erster
^MMchMeiertags und am t. Januar aussal-^we Arbeitszeit. Es ist berichtet, daß in einzel¬
nen Fällen versucht ist. durch unbegründete
Entlassungen vor Weihnachten  die
Feiertagsbezahlung zu umgehen. Ein solcher Ver¬
such wäre nicht nur verwerflich, sondern auch
vergeblich,  denn Umgehungen der Anordnung
können den Anspruch auf die Feiertagsbezahlung
nicht beseitigen.

Friseure schließen ,m 18 Uhr
Auch dieses Jahr ist bei den Friseuren am

Heiligen Abend  um 18 Uhr (6 Uhr) Laden¬
schluß. Um auch den Schassenden im Friseurhand¬
werk einen rechtzeitigen Betriebsschluh zu ermög¬
lichen. ergeht an alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnendie dringende Bitte, den Friseur
nicht erst in letzter Minute  aufzusuchen,
" ar ein  e ntspr echendes Verhalten des Publikums
wird auch''ben'^ chaffenden im Friscurhandwerk
rechtzeitige Feiert-rgsstimmung ermöglichen.

Zulassungskarte zu Wintersportzügen
Am 24.. 25.. 28. und 3l . Dezember sowie am

1. Januar verkehren bekanntlich Wintersportson¬
derzüge von Stuttgart und Ulm ins Allgäu; die
Gegenzüge sür die Rückfahrt verkehren am
26. Dezember sowie am 2. und 6. Januar. Obwohl
am 2. Januar tun Oberstdors aus drei Sonder¬
züge nach StutteSrt zurücksahren, mußte zur Re¬
gelung des zu erwartenden Andrangs die Vorkeh¬
rung getrosten werden, daß in Oberstdorf  zu
den Zügen nü- mit besonderer Zulassung ? .

r .t.e ziigeggjgen werden kann. Die Zulassungs¬
karte kostet"nichts: sie muß aber schon bei der
Fahrkartenausgabe des Abgangbalmbofsder Hin¬fahrt zugleich mit der Sonderzugssahrkarte be¬
schafft werden.
Wenn einer eine Reise tut . . .

„Wenn einer eine Reise tut' , in Sonderheit am
Weihnachtsfest oder zu Neujahr, dann kann er
gewiß auch einen Groschen sür die Spenden¬
tarte der NSV.  geben. Es möge keiner glau-
den. komme auf seinen Zehner nicht mit an.
Diele Zehner geben eine Mark und viel Not kann
dadurch gelindert, viel Freude bereitet werden.
Eichpflicht vor dem Jahreswechsel

Es wird darauf hingewiesen, daß alle eich¬
pflichtigen Gegenstände (bekanntlich alle
Meßgeräte. Gewichte und Waagen, die im öffent¬
lichen Verkehr zur Bestimmung des Umfanges von
Leistungen angewendet oder bereitgehalten wer¬
den) innerhalb bestimmter Fristen zur Nacheichung
zu bringen sind. Die Nacheichpflicht beträgt im
allgemeinen zwei Jahre und beginnt mit dem Ab¬
lauf des Kalenderjahresin dem die letzte Eichung
vorgenommenist. Es würden demnach alle dre
eichpflichtigen Gegenstände vorzuführensein, bei
denen die le tzte Eichung  1 935  vorgenommen
worden ist.

Sendungen für die Frau verlegt
Die bisher um 9 Uhr vormittags in das Früh¬

konzert eingefüqten Kurzsendungen des Reichs-
senders Stuttgart  hören wir ab nächsten
Montag am Ende der Morgenmusik von 9.25 bis
9.36 Uhr. Tie Frauen schalten daher nicht nach
der Morgenmusik ab. sondern widmen dem Rund¬
funk noch weiterhin ihre Aufmerksamkeit Gleich
am Montag nach den Festtagen. 9.25 Uhr. wird
der Stuttgarter Sender ein besonders interessan¬
tes Zwiegespräch  der bekannten schwäbischen
Dichterin Anna Schieber  mit Dr. Karl Elwcn-
spoek übertragen.

Ehrenurkunden sür Freikorpskiimpfer
Es wird daraus aufmerksamgemacht, daß

Anträge aus Verleihung von Ehrenurkunden ehe-
maliger Freikorpskämpfer nur noch dt«

zember  bei den Dienststellen des
Neichskriegerbundes gestellt werden können Spä¬
ter eingehende Anträge können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Ter Heilige Abend. Nun ist er angekom-
meu der Taz, der unseren Kindern wie ein
Zauberschloß in einem Märchenlande vor-

^ Heilige Abend. Kein Geschehen
im Kreislauf des Jahres zieht uns so in sei¬
nen Bann wie gerade Weihnachten, das Fest
des Friedens und der Freude. Als wir selber
noch im Kindesalter standen, da haben wir
dieser Stunde in seligen, ungetrübten Emp¬
findungen entgcgengefiebert, wir fühlten uns
von ihren Geheimnissen umgeben, beflügelt
vom Gefühle, daß sie uns Glück und Freude
schenken müsse. Und nun sehen wir uns wieder
in unserer Kinder Augen. Dieselbe Freude

^ - Mid dasselbe Glück leuchtet aus ihnen, wir
aber erfrischen unser Herz in seligen Kind¬
heitserinnerungen. die von den Weihnachts-
glockcn wachgerufen werden. Daheim sind alle
Vorbereitungengetroffen für die Festtage.
Fleißig walten die Hausmütter ihres Amtes,
denn ihnen ist ja die Verantwortung für

—- einen schönen Verlauf der häuslichen Abend-
feier in erster Linie anvertraut. Blank geputzt
sind die Wohnräume und das ganze Haus
atmet Feierstimmung. Unter dem Weihnachts-
banm liegen die Geschenke bereit, und wenn
heute abend die Kerzenlichter im goldenen
Schimmer erstrahlen, dann ist aller Kleinkram
üeS Tages vergessen, dann sind alle Sorgen

^ ^ ^ nndME ^le des JahreS abgestreift. Dann
«offen wir uns umgeben von den Geheimnissen
Zescr„Stillen Nacht".

Stadtnotizen. Wie alljährlich, so wurde auch
Heuer wieder in der Bahnhofsvorhalle ein
Christbaum ausgestellt, der die Reisenden an
die besinnliche Weihnachtszeit erinnern soll.
—Im Postamt herrschte in den letzten Tagen
ein recht reger Betrieb. Große Mengen Fest-
Pakete wurden auf weite Fahrt geschickt, eben¬
solche Mengen von Paketen mit wertvollem
Inhalt kamen an und wurden von den bie¬
nenfleißigen Paketbriefträgern den Empfän¬
gern zugestellt. Schwerbeladen wie die Weih¬
nachtsmänner sieht man sie von früh bis spät
in der Stadt von Haus zu Haus ziehen. —
Das Hotel „Post", das seit 100 Jahren als
„Haus der Gastlichkeit" gilt, wurde einer
gründlichen äußeren Instandsetzung unter¬
zogen. Gipser und Maler sind schon seit Wo¬
chen fleißig tätig, um die durch die Zeit ent¬
standenen Falten zu glätten, den Wänden
einen frischen Anstrich zu geben und somit
den äußeren Eindruck mit dem im Innern in
harmonischen Einklang zu bringen. Und dies
ist in vorzüglicher Weise gelungen. Zum
Weihnachtsfest zeigt sich das stattliche Hotel
im neuen, schmucken Gewand. — Gestern
abend fand in der feierlich ausgeschmückten
Turn- und Festhalle die Volksweihnachtsfeier
des WHW statt, zu der nicht nur die Kinder
und Erwachsenen, die beschenkt wurden, son¬
dern auch eine stattliche Anzahl von Gästen
erschienen waren. Die eindrucksvolle Feier
weckte in allen Herzen stille Freude, die noch
erhöht wurde durch die wertvollen und Prak¬
tischen Geschenkpakete.

Der Christvaum für Alle hat auf dem
Adolf Hitlerplatz seine alte Stätte bezogen. Es
ist eine stattliche, schön gewachsene Tanne ans
den heimatlichen Revieren, die nun vom Licht
der 300 angebrachten kleinen elektrischen Bien¬
chen weihnachtliche Stimmung ausstrahlen
und alle Vorübergehenden erfreuen wird. Wie
im letzten Jahr , so hat auch Heuer das Stadt¬
bauamt den Platz im Quadrat an drei geeig¬
neten Stellen mit Tannengirlanden aus¬
schmücken lassen. Sehr schön kommen die
in der Mitte derselben angebrachten kron¬
leuchterartigen Kränze, die mit handgeschnitz¬
tem Behang und elektrischer Beleuchtung ver¬
sehen sind, zur Geltung. In sein-nn weih¬
nachtlichen Festschmuck macht der Platz auf
Besucher und Einheimische einen guten Ein¬
druck. Heute abend wird die Stadtkapelle nach
schöner alter Sitte vor dem strahlenden Lich¬
terbaum einige Weihnachtslieder erklingen
lassen.

Ungünstige Witterungsverhiiltniffe haben
in den letzten 24 Stunden die Schneelage ganz
erheblich nmgestaltet. Schwarzdunkel sind die
Wälder, zwischen denen milchweiß der Schnee¬
teppich hervorschimmert. Diese Umkrempe-

lung der Wetterverhältnisse hat — vorerst—
den Wintersportlcrn einen Strich durch ihre
Rechnung gemacht. Auch wer nicht gerade
leidenschaftlicher Schirglcr ist, bedauert, daß
der Weiße, stimmungsvolle Zauber, wie er
über die Berge und Täler ausgestreut war,
verschwinden mußte. Wie schön wäre es ge¬
wesen, wenn die Winterkälte durchgehalten
und über die Feiertage die Wintcrsportlcr auf
den Sommcrberg hätten wandern können, um
dem gesunden Sport zu huldigen. Gestaltet
sich das Wetter nicht zu unfreundlich, so wer¬
den trotzdem zahlreiche Wintersportfreunde
auf den Sommerberg kommen und sich die
fertiggestellte neue Sprungschanze ansehen.
Und sollte— was wir nur zu gerne wünsch¬
ten — das Christkind doch noch Schnee brin¬
gen. nun ja, dann wäre ja der Sommerberg
ohnehin das Ziel zahlreicher Sportler und
sonstiger Besucher.
Konzert der NSG . «Kraft durch Freude"

Am 26. Dezember(Stephanstag) findet in
der Wildbader Turnhalle ein Konzert der
NSG . „Kraft durch Freude"  statt.
Ausführende sind die PL - Kapelle und
der MGV . „Li eder kr a n z" Wildbad
unter Leitung von Eugen Armbru  st. Nach¬
dem wegen der herrschenden Seuchengefahr
die bisher geplanten Veranstaltungen der
Württ. Landesbühne nicht stattfinden konn¬
ten, ist das kommende Konzert die erste kultu¬
relle Veranstaltung größeren Formats in dem
geplanten Wiuterprogramm. — Die Vor¬
tragsfolge gliedert sich in drei Abschnitte:
1. Werke von W. A. Mozart, I . Haydn, Fr.
Schubert, Fr. Hegar. 2. Vaterländische Werke
von R. Wagner, R. Hoffmann, A. Wiggert.
3. Volkstümliche Werke von I . Robrecht, Fr.
Silcher, H. Heinrichsu. a.

Die PL - Kapelle  hat in eifrigeru. an¬
strengender Probenarbeit eine Reihe von
Werken neu erarbeitet und wird die meisten
derselben zum ersten Mal hier zu Gehör
bringen. Die Ouvertüre zur Oper „Titus"
von W. A. Mozart und vor allem das „An¬
dante" aus der O-dnr-Sinfonie vonI . Haydn
sind wirksam für Blasmusik und klingen auch
in dieser Besetzung ausgezeichnet. Ebenso
weist der zweite Teil zündende Standardwerke
für Blasmusik auf. Nur „Neues" bringt die
Kapelle dann im dritten Abschnitt. Ein Pot¬
pourri „Volk im Lied" sowie ein schmissiger
Konzertwalzer—und Marschmusik
nötige Stimmung zu dem nachfolgenden Tanz
schaffen.

Mit gleichem Eifer wurden die Vorberei¬
tungen im „Li eder kra n z" betrieben.
Zwei hauchzarte Chöre von Fr. Schubert füh¬
ren uns in die Romantik jener Zeit zurück.
Hegars „Morgen im Walde" zeugt von der
großen Kunst des Balladen-Komponisten. Im
zweiten Programmteil wird neben einem der

Lrohe Lesttage
allen unseren

Lesern und Mitarbeitern

„Der Enztäler"
Verlag und Schriftleitung

besten Chöre von Konradin Kreutzer ein
Chorwerk mit Blasmustkbegleitung von dem
in Bochum lebenden Komponisten Rud. Hofs¬
mann hier erstmalig aufgeführt. Dieses Werk
schildert iu klangvoller Tonmalerei einen
Waffenschmied, der, einsam und vergessen,
trotz Not und Nacht, in die Deutschland ge¬
sunken war, das Eisen hämmert und das
Frührot einer neuen Zeit aufsteigen ahnt.
Volkslieder beenden die Vortragsfolge des
„Licderkranz" im dritten Teil. Zwei bekannte
Lieder unseres schwäbischen Meisters Fr. Sil¬
cher, ein dreistimmiges mit lustigem Trom-
petengcschmettcr begleitetes Jägerlied von H.
Heinrichs und das, im Satz von O. Siegl,
packende Musketierlied werden sicher ihre
Wirkung auf den Zuhörer nicht verfehlen.

Es ist zu hoffen, daß bei dem niederen
Eintrittspreis die Einwohnerschaft Wildbads
zahlreich bei diesem Konzert vertreten ist und
die kulturellen Bestrebungen der NSG.„Kraft
durch Freude" im Verein mit den örtlichen
kulturschaffeuden Vereinigungen tatkräftig
unterstützt. C.A.
Sonnwend - und Zulfeier der SS und S3

Zur Feier der Wintersonnenwende sam¬
melten sich am Abend des 22. im Jnlmond
SS und HI in Wildbad. Schweigend mar¬
schierten die Kolonnen zum Berghang am
Panorama-Hotel und nahmen rings um den
Holzstoß Aufstellung der im tiefen Schnee
nach überlieferter Art aufgesetzt war. Im
Schein der Fackeln kündete der Vorspruch vom
Sterben und Neuwerdcn im ewigen Kreis¬
lauf des Seins. Als, sich rasch entzündend,
die Flammen des Holzstoßes hell loderten,
klang das alte Freiheitslied auf: „Flamme
empor", mit ihm der Schwur, Deutscher zu
sein im Leben und Sterben. Anknüpfend
mahnte der SS -Führer, in der Stunde der
Sonnenwende, die eine Stunde des Toten¬
gedenkens und der Besinnung sein soll, sich
über die blutsmäßigen Bindungen an das
eigene Volk als der treibenden Kräfte unseres
Handelns klar zu werden und treu den inne¬
ren Gesetzen einer deutschen Weltanschauung
zu sein wie die Toten des Weltkrieges und der
Bewegung es waren, deren Andenken diese
Stunde erneuert. Ihnen zum Gedächtnis
übergab der SS -Führer einen Kranz den
Flammen. Nachdem Fahncnlied der HI und
Treuelied der SS verklungen waren, mar¬
schierten die Einheiten nach Wildbad zurück.

Im Saal schloß sich die Julfcier an, die
SS , HI und BdM gemeinsam abhiclten.
Sinn und Bedeutung des Weihnachtsfestes
wurden au'gezeigt. Am Tage des Julsestes,
mit der winterlichen Sonnenwende, erhofft
der deutsche Mensch die Wiedergeburt des
Lichtes, das Erwachen neuen Lebens. Der
Lichterbaum ist uns Symbol dafür; darum
legen wir in das Anzünden seiner Lichter
unser Hoffen und Wünschen für unseren
Führer und unser Volk hinein. — Die Ver¬
leihung eines goldenen Ehrenzeichens der HI
und die Ueberreichung von Julleuchtcn. einer
Weihnachtsgabe des Reichsführers SS , ehrte
die ältesten Mitglieder der beiden Formatio¬
nen. Einige Stunden froher Geselligkeit ver¬
einte die Feiernden mit ihren Freunden und
Sippenangehörigen.

Weihnachtsfeier der Deutschen
Volksschule in Wildbad

Die Deutsche Volksschule  hatte auf
Mittwoch abend zu einer Weihnachts¬
feier  in ihren festlich geschmückten Zeichen¬
saal eingeladcn. Es war für Eltern und Gäste
eine rechte Feierstunde. Voraus wurde nach
einer Trauermusik des verstorbenen großen
Generals Ludendorfs gedacht; während des
stillen Gedenkens spielten die Streichinstru¬
mente das Lied vom guten Kameraden. Die
Feier selber wurde durch die Gedanken Win-

Weitmaltitsmusik in Schömberg
Unsere Weihnachtsmusik ist immer noch die

schönste, tiefste und echteste deutsche Musik. Sie
der hiesigen Gemeinde und recht zahlreichen
Kurfremden auch in diesem Jahre wieder zu¬
gänglich gemacht zu haben, ist das Verdienst
des hiesigen evangelischen Kirchenchors. Am
vierten Adventsonntag fand in der hiesigen
evangelischen Kirche eine Weihnachtsmustk
statt, die der Kirchenchor und sein Leiter
Hauptlehrer Schick gemeinsam mit hiesigen
und auswärtigen Musikfreunden veranstaltete.
Das Programm brachte zumeist Werke aus
dem 16.. 17. und 18. Jahrhundert, Werke der
Altmeister deutscher Kirchenmusik: Prätorius,
Buxtehude, Händel, I .S ,Bach. Ferner waren
vertreten Werner, Sickhardt und Corelli.

capells Gesänge wechselten mit Orgel- und
Solistenvorträgcn und größeren Chorwerken
ab. Das Konzert konnte dadurch in so guter
Weise gelingen, daß man hervorragende So¬
listen und Musikfreunde gewinnen konnte:
Frau G. Eversbusch -Schömberg. Sopran;
Frau G a i ser - Schömberg, Orgel; Herr
Ha i sch-Jgelsloch, Orgel und Violine; Herr
Lindmaier - Schömberg, Violine. Im
Mittelpunkt des ersten Teiles stand der 23.
Psalm für dreistimmigen gemischten Cor, zwei
Violinen und Orgel von Heinrich Schütz(1585
bis 1672), eines der erhabensten Werke deut¬
scher Musik, das ganz besonders dazu angetan
ist, reinigend und veredelnd auf unsere Hal¬
tung der Musik und damit dem Leben gegen¬
über einzuwirken. Es war für den Chor nicht
immer leicht, die überwältigende Kraft und
Melodik Schützens zum Ausdruck zu bringen.
An großen Werken wurde am Schluß des
zweiten Teiles ferner noch die Kantate von
Buxtehude: In ciulci subito, geboten, ein über
alle Worte der Beschreibung hinausgehendes,
ganz wundervolles Werk, formal und inhalt¬
lich letzte Erfüllung dessen, was ein Herz in
musica tscra sich wünschen kann. Die Zwi¬
schenspiele in dieser Kantate, wie auch im 23.
Psalm von Schütz für zwei Violinen (Herr
Haisch und Herr Lindmaier), klangen schön
zusammen und verhalfen mit der verständnis¬

vollen und anpassungsfähigen Orgelbeglei¬
tung von Frau Gaiser beiden Werken zu
ihrem Erfolge. Frau G. Eversbusch-Schöm¬
berg, Sopran, sang mit ihrer lyrischen
Stimme die beiden Lieder von I . S. Bach,
„Ich steh' an deiner Krippe hier" und „O
Jesulein süß" nicht nur leicht und beweglich,
sondern auch mit Innigkeit und Wärme. An
reiner Instrumentalmusik wurde eine Kam¬
mersonate für zwei Violinen und Orgel von
Corelli geboten, die von den Herren Haisch
und Lindmaier (Violine) und Frau Gaiser
(Orgel) mit Empfindung vorgetragen wurde.
Sehr gefallen hat auch die Triosonate für
Blockflöte(Ruth Schick). Violine (Liudmaier)
und Orgel von I Chr. Schickhardt(1686 bis
1740). Als Meister der Orgel lernten wir
Herrn Haisch-Jgelsloch kennen, dessen ge¬
wandtem Spiel und feiner Registrierung man
die Freude in dem Choralvorspiel In ciulci
jubilo von Bach nachfühlen konnte. Er war
auch Frau Eversbusch ein guter anpassungs¬
fähiger Begleiter. Neben größeren Chorwer¬
ken brachte der Chor noch gut zu Gehör: „Es
ist ein Ros' entsprungen" (Prätorius), „Also
hat Gott die Welt geliebt", fünfstimmige Mo¬
tette aus der geistlichen Chormusik 1648 von
H. Schütz, „Uns ist ein Kindlein heut' geborn"
(Bach). Festlich klang am Schluß die kunstvolle
Choralbearbeitung für vierstimmigen Chor
mit zwei figurierenden Instrumenten und
Orgel von Georg Joseph Werner (geboren
1695), dem Amtsvorgänger Haydns und Ton¬
schöpfer des süddeutschen Barocks„Der Tag,
der ist so freudenreich", dessen Weise besonders
mit den Worten von Joh. Uz (1720—1796)
„Halleluja, denn uns ist heut' ein göttlich
Kind geboren" noch sehr verbreitet ist. -Der
Leistung des Chores wie auch der Orgelbcglei-
tung sowie allen Beteiligten gebührt volle
Anerkennung. Sie alle haben ihre zum Teil
schwierige Aufgabe zuverlässig und mit freu¬
diger Hingabe gelöst. Die Aufführung war
eine würdige Einstimmung in die fröhliche
Weihnachtszeit tt -K-
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Der Führer und Reichskanzler har den Biblio-
Ihekaiiesw, Dr , Hoslmann  an der Lanoes-
biblioihck zum Bidlivlkekai . den Tludienral e -
bei in Ochsdndaiikeilzum Schulrat und den Lin-
Llenral Mattes  in Rottweil aul leinen Antrag
tu dun Ruhestand verletzt.

Veränderungen im Schuldienst
Der NcichSstaltkallcr hat tn den Ruhestand ver¬

setzt den Ttudienrnt Laible »m Lehrerseminar in
Nciaold.  seiner die Lsberlebrer Berner  tn
Etuttaarl . Betz tn Strakdorl . Kreis iP 'innd.
Freu  tu Eislincicn . Kreis tz>övvt»aen. kStiör-
cis  in Neutliuaen , S c i » k e l e in t. essinae». Kreis
Waiblinaeu Sertier  tn Nvmmelshaiilen Kreis
Waibl !»cn:n. S i r >b in Ertincicn. Kreis Niedlin-
>e». Kleiner  in Weinanrie ». Va u a tn Maien-
ets . Kreis Oebrtnaon . L i, tz i» Mctzinae» M u l.
er in Seillironn und !H o s b t tzku l» Nenuin-

aen> Kreis peanbera : die Sanv ' Iehrcr E i m >n
Sauerz . Kreis Lentkircki. Hank  in B-iesenlteia und
Reu sch in Dberboihinae » Kreis Nürtniacn so¬
wie die Hai' nilehrerinnen Aanilie S e n n e l e r in
Schweudi. Maria S chm t d in Freudenstadt lind
Helene Wunderlich  in Markclsbeiiii . Kreis
Meraentheiui.

Der Reicksstaithalier Hai den SnuviN-Iir.-r
S chm a n d e r in Schwäbisch tSniund ziiin Bolks-
schnlrektor lind die Sauptlcürer Alsons Herr¬
in a n n tn Atuimcr» ii. R .. Kreis Not 'weil. M >l-
ler in Anlendors, Null  in Rlerklknaen, Kreis
Leonbera. Stähle  in Bad Cannstatt Straub
in Siiittaart -Miinstcr und Beul  tn Herrenberg
zn Oberlehrern ernannt.

Der Reichssialikialier Hai die Lebrer Alton ? B te-
ser tn Eteislingen. Kreis Balingen . Karl Di etil
in Kirchheiln-Tcck. HanS Haller  in Bempslin-
aen. Kreis Urach. Wilhelm Sänn  tn FiirawooS.
Kreis Biberach. Albert Müller  in Leiitkircli.
Friedrich Schill in Ulm. Erntt Tckt1 1enhelm
in Unterrcichenbach Kreis Calw . Friedrich S chr a ek
in Baibinaen a. F.. Wilhelm Stark  in Leintet-
ben-Unteraichen, Kreis Stutiaart . Richard L >>N-
m n t b in Hcidenbeim. Heinrich Widmann  in
Aren». Paul Wieland  in Sontbeim t. Br .. Karl
Wörner  tn Donnstellen . Kreis Urach, zu Haupt¬
lehrern und die Lehrerin Luise Kaufmann  in
Sckwrndor? zur Hauvtlebrerin ernannt.

Der Kullminister bat versetzt den Nektar Feucht
In Ncckaraartach nach Stutiaail , den Sanollehrer
Bacht ler in Hgchbera. Kreis Saulaau nach
Weingarten . Kreis Ravensburg und die Sauvtleh-
rerin Schmidhuber  in Maaktadt . Kreis Böb¬
lingen . nach Stuttgart.

Oberreallebrer König  tn F-riedrichshaicn und
Kbervrnzevtor M v h r in Besigheim sind, nachdem
sie die Altersgrenze erreich: haben, mit Ablaus des
November in den Ruhestand getreten.

Nachgenannic Lehrer treten , nachdem sie die
Altersgrenze erreicht haben, mit dem Ablaus -es
Dezember in den Ruhestand : Oberlekicr Maler
in Mietcrkinge». Kreis Saulaau , Oberlehrer U n -
ge rer in Korb Kreis Waiblingen . Oberlehrer
Schreck  in Eislingen . Kreis Gövvingcn . Ober¬
lehrer Wille  in Gmünd

Ernennungen von Bürgermeistern
Ernannt wurden : der Obersekretär Eugen L a n g

ln Langenau zum hauptamtlichen aemeinschaktlichen
Bürgermeister der Gemeinden Wachbach und Ham»
teil . Kreis Mergentheim : der Bttraermeiitcr Wil¬
helm Mannt»  Geikelbardt . KreiS Oehrinqe». zum
bauvlamtlichcii aemetnschastlichenBürocrmeister der
Gemeinden Adolzsurt und Brekteld . Kreis Oebrin-
en: der Landwirt Karl Rüttler  in Svielberg.
kreis Nagold . z»m ehrenamtlichen Bnrgermeister

vieler Gemeinde: der Bauer Geoig Waldmann
in Metzhold. Kreis Gerabrann . znm ehrenamtlichen
Bürgermeister der Gemeinde Gammesseld : der Bür¬
germeister Franz A sv r i o n in Scheckungen Kreis
Aalen , zum vauvlamlilwcn geiiicinimuc.c,»,-,^ o»»,-
germcisicr der Gemeinden Heuchlingen und « mecmn-

- Bantel  in Lau-
.enveiltlngcn. Kreis Oehringcn . z»m banvlamt-
ichen acmeinschasilichenBürgermeister der Gemein¬

den Bitzfeld und Lanaenbentingcn : der Landivirt
Friedrich Krankt  in Nvcklialteii. Kreis Crai ' s-
beim. »um ehrenamtlichen Bürgermeister der Ge-
meinde Elirichskausen : der Landwirt Ottmar Kio-
ker in Bremelau. Kreis Münsingen. zum ehren¬
amtlichen Büraermeister dieser Gemeinde: der Land,
wir » Karl Gern er  in Forstweiler . Kreis Eilwan-
gcn. znm ehrenamtlichen Büraermeister der Ge¬
meinde Tannbanfen : der Bürgermeister Leonhard
Freu  in Urspring Kreis Ulm. znm bauvtami-
lichen gemeinschalllichen Büraermeister der Ge.
weindcn Liiizdausen und Urspring : der Bürgermei¬
ster Egintli L n n g tn Dewangen Kreis Aalen , zum
hgiivtamtlichen gemeinlchnsslichenBürgermeister der
Gemeinden Lanbach und Dewangen : der Bürger¬
meister Paul Kaiser  in Beinstein . Kreis Waib.
linaen . zum hauptamtlichen Büraermeister der Ge-
meinde Rommelsbauic ». Kreis Waiblingen : der
Landwirt Gottlob Krieger  in Kammerbol. Kreis
Backnang, zum ehrenamtlichen gemeinschaftliche»
Bürgermeister der Gemeinden Oberwcisigch und
Bruch. Kreis Backnang: der Landwirt Friedrich
Feil  in Fpiingen . Kreis Batbingeu zum chrcn-
amitichen Bürgermeister dieier Gemeinde : der
Landwirt Georg Weller  tn Ubsteiicn. Gemeinde
Tälerrot Kreis Gmünd , nim ehrenamtlichen Bür¬
aermeister der Gemeinde Täierrot : der Saiimeliter
Mi ' . . . . . - . . . . ..ltchael Keller  tn Ägcnbarh. Kreis Calw , zum
cnrenamtttchen Bürgermeister dietxr Gemeinde: der
BerwaltnngsaebiUe ttvüannes Dwelkle  tn Eilen-
mooS. KreiS Biberach. zum ehrenamtlichen Römer-
Meister dieser Gemeinde: der Oberiekrelär Karl
Gröber  in Edinac » znm bauvlamilickcn Bürger¬
meister der Gemeinde Tchlohbcr«. Kreis Rereßbeim:

Mus Mürttemöerg
Pfullingen , 2Z. Dezember . iBei der

Treibjagd tödlich verunglückt .)
Der 85jährige ledige Wilhelm L i st war am
Mittwoch als Treiber bei einer Jagd tätig.
Bei der Psiillinger Wanne rutschte  er in¬
folge des glatten Bodens von einem Felsvor¬
sprung ab und stürzte in die Tiefe.
Dabei erlitt List einen Schädelbrnch und
andere Verletzungen . Er wurde von Holz¬
hauern geborgen und in das Kreiskranken.
Hans Reutlingen verbracht , wo er in der
Nacht znm Donnerstag jeinen Verletzungen
erlegen  ist.

MHnlMWuß der NW
Stuttgart , 23 . Dezember . Ter Gauumis-

leiter der NSV . und Gaubeauftragte für

das WHW .. Kling,  richtet folgenden Weih¬
nachtsgruß an die Spender und Mitarbei¬
ter : ..Wieder liegt ein Jahr erfolg¬
reicher Arbeit  in der NS .-Volkswohl-
lahrt hinter uns und schöner als je zeigt sich
in diesem Winter echte Volksgemeinschaft.
Das ganze Volk darf echte Weihnacht feiern.
Ihr alle , die ihr Arbeit , guten Willen und
Opfer ssir die Vervollkommnung der Ge«°
meinschaft eingesetzt habt , freut euch der Er¬
folge ! Ter Führer erwartet für das nächste
Jahr und für alle folgenden erst recht eure
Hilfe . Ich wünsche euch und allen Volks¬
genossen . die in der Gemeinschaft verbunden
sind , frohe Weihnachten und alles Gute zum
Jahreswechsel !'

Ter Hauptamtsleiter der NS .-Volkswohl-
fahrt , Pg . Hilgen seid,  hat in einem
Schreiben an Ganamtsleiter Kling ihm und

Nur noch drei verseuchte Viehbestände
Drr wü 1t. Srmenminifter ruft zur wettere « Bekämptuog aus

Stuttgart , 23. Dezember . Innenminister Dr.
Schmid erläßt zur Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche folgenden Aufruf : Dank den w
Verein mit dem Gauleiter der NSDAP , und dem
Landesbauernführer getroffenen Maßnahmen zur
Abwehr und Bekämpfung der Maul » und Klauen¬
seuche und dank der verständnisvollen und zum
Teil aufopfernden Mitarbeit aller Kreise der
Bevölkerung ist es bis jetzt gelungen , die Ein¬
brüche der Maul - und Klauenseuche in Wärt-
tembsrg auf einzelne Gemeinden zu beschränken.
In fünf Gemeinden ist die Seuche bereits wieder
erloschen, in zwölf weiteren Gemeinden sind die
verseuchten Viehbestände beseitigt , so daß am
23. Dezember im Lande noch drei ver¬
seuchte Viehbestände i » zwei Ge¬
meinden  vorhanden waren.

Dieser günstige Seuchenstand in Württemberg
läßt sich bei der noch immer fortschreitenden Ge¬
fährdung von Badcn und Unterfranken her nur
halten , wenn jeder einzelne Volks¬
genosse,  ob Bauer , Arbeiter , Gewerbetreiben¬
der oder Beamter in der Seuchenabwehr mit¬
arbeitet und die Maßnahmen  von jrder-

der Verwaiiiingsvraktikciiii Georg Otienbän-
ber  in Heilbronn . znm bnnptamtlickicn 'Bürgermei¬
ster der Gemeinde Neckorweitbetm KreiS Besignetm:
der Bürgermeister Willy Keller  in Grötzinaen.
Kreis Nürtingen , zum tiaiiplnmttickien gcmciiifckmft-
ltckien Bürgermeister der Gemeinde» Aich und

Grötzinaen : ^er ^ B^ ncr^ Friedrich Köblcr ^ tn
Bürgermeister dieser Gemeinde: der Erste Beigeorü-
»ete Georg Kost t» Sontbeim , Kreis Münsingen,
znm cbreiinmtlichcn Bürgermeister dieser Gemeinde:
der Obersckreiär Fritz M <i st bei der Kreisvklcae
Bolingen , znm banptomtltchen Büraerineistcr der
Gemeinde Engstlatt . Kreis Balingen : der Ge-
meindepsieger Ernst Weigel  tn Fornsboch . KreiS
Backnang, zum ckrenomtlichen Bürgermeister dieser
Gemeinde: der Elektroinstallateur Sans S I r a n b
in Fesdstctien Kreiß Münsingen . zum ebrcnomi-
licken Büraermeister dieser Gemeinde.

Der Innenminister hat die aukervlanmLtzige
Kanzleta ' iistenti» Ran im Innenministerium zur
Kanzleiassiktentin ernannt.

Der Reichsminister der Justiz hat den Jnsttzln-
svektor Faul  bei dem Amtsgericht Neckcirs»!m. zur
Beit vilssnotar bet dem Grnndbuchamt Heilbronn,
znm Bczirksnotar in Gaildorf ernannt.

Ter Generalstaalsanwalt hat den Oberwachimel-
ster ans Probe Weber  beim Strasgesängnts Rot-
tcnbura i» seiner Stelle bestätig:

Der Landesbilchos hat die Psarrei Kemnat . Del.
Uieninaen . dem Stadtvkarrcr Mauer  in Blcttg-
ieim übertragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um ie eine Hcindelslekrerstelle an

den Handelsschulen in Ebingen . Geislingen , Heil¬
bronn und Stuttgart , um eine Gewerbeiebrerstoste
an der Gewerbeschule t» Sulz o. N. und di? Be¬
werberinnen um drei Gewerbeiebrerinnenstellen an
der Mädchengewerbeickiule in Stuttgart und eine
Gewerbclebrerinnenstelle an der Gewerbeschule tn
Rciitiinacn iie Gr , 7 ei habe» sich innerhalb »ebn
Tagen bei der Ministkrialabtciluna kür die Fach¬
schulen zu meiden.

mann nach wie vor gewtssentiast vurch-
geführt  werden . Der damit verbundene Scha¬
den . der außer der Landwirtschaft vornehmlich
Handel und Gewerbe trifft , «st, so bedauerlich er
im Einzelfall ist. gering im Vergleich zu dem¬
jenigen , der entstehen würde bei starker Ver¬
seuchung, wie z. B . in Baden und in der Pfalz,
und muß daher in Kauf genommen werden.

Die Seuche ist in Württemberg durchweg
durch Personen eingeschleppt  worden,
weshalb dem Personenverkehr ganz besondere
Beachtung geschenkt werden muß . Was im ein¬
zelnen zu geschehen hat , ist genügend bekannt¬
gemacht worden . Die Erfahrungen der vergange¬
nen Wochen geben mir Anlaß , die folgenden
Forderungen noch besonders zu unterstreichen:

Jeder Bauer und Klauenviehhalter sorge nicht
bloß dafür , daß Unbefugte sein Gehöft , insbeson¬
dere aber seine Stallung , nicht betreten , sondern
auch, daß er samt seinem Gesinde  fremde
Gehöfte and Menschenansammlungen aller Art
meidet . Verzögerungen der Anzeige  der
Seuche oder des Seuchenverdachtes , wie sie ver¬
einzelt bis in die letzte Zeit vorgekommen sind,
so daß die Verhängung von Schutzhaft notwendig
wurde , müssen endlich aufhören.  Be¬
suche jeder Art m und aus Seuchcngehösten und
Seuchenorten habe» zu unterbleiben . Ter Ver¬
kehr mit Personen aus solchen Orten ist ans das
notwendigste zn beschränken. Alle Personen haben
sich vor Verlassen der Senchenorte -- dies gilt
namentlich für die in Fabriken und aus Bau-
stellen uiw . tätigen Arbeiter — Kleider und
Schuhzeug zu desinfizieren und womöglich be.
sondere Arbeitskleidung anzulegen ehe sie ihren
Arbeitsplatz betreten und mit anderen Personen
in nähere Berührung kommen Jeder Volks¬
genosse fei sich bewußt , daß er durch Nichtbeach-
tung der Abwehrmaßnahmen eine weitgreifende
Verseuchung verursachen kann

Tie vielfach verbreitete Ansicht, es handle sich
bei dem derzeitigen Seuchengang um eine Natur¬
katastrophe die aufzuhalten nicht möglich sei. ist
durch die Erfahrungen in Württemberg bisher
widerlegt worden abgesehen davon , daß es im
Zeichen des Vierjahresplanes ein „Umnögtich"
nicht gibt . ES,gilt . in der Abwehr nicht nur nicht
nachznlasien sondern die Maßnahmen noch ge.
nauer und noch gewissenhafter wie bisher einzu-
Hallen . Wenn jeder Volksgenosse leine Pilicht
tut . wird es auch fernerhin gelingen . Seuchen,
einbrüche weitgehend zu verhindern und gegebe¬
nenfalls in kurzer Zeit zu tilgen

Ich erwarte daher von der gesamten Bevölke¬
rung über die Feiertage mit ihrem gesteigerten
Personenverkehr und auch im neuen Jahr schärfste
Disziplin Tie Grundsätze des Tritten Reiches
Volksgemeinschaft ' und „Gemeinnutz vor Eigen¬

nutz" müssen auch in der Seuchenbekämpfung
vraktitcki » ini Ausdruck komme» !

seinen Mitarbeitern seinen Tank und seine
Anerkennung für die erfolgreiche Tätigkeit
im abgclaufenen Jahr ausgesprochen.

Er fandr§R MsWZgrms nW
Betrunkener Lastwagenführer festgenommen

Süßen, Kreis Geislingen 23. Dezember.
In der Nacht zum Mittwoch steRe ". ein
Gemeindepolizeibeamter einen Lastwagen,
der mehrmals durch den Ort gefahren war
und dabei starken Lärm machte . Der fs a h-
rerwar  so betrunken , daß er den
Ortsau sqang  nach Göppingen nicht
mehr finden konnte.  Er wurde nach
entnommener Blutprobe ins Amtsgerichts-
gefängnis Geislingen cingeliefcrt.

Mel Mrumii in Flammen
Jtzlingen, Kr. Neresheim, 23. Dezember.

In der Nacht zum Mittwoch entstand kurz
nach Mittenracht aus noch ungeklärter Ur¬
sache in den beiden Anwesen des Ortsbauern¬

führers Luß und des Landwirts Wohl-
from,  die im offenen Viere ^ . g '-b^ ; '.»

Feuer.  Die Brandbekämpfung wuHÜöob
starken Wmd . große Kälte und Wassern, » »
gel sehr erschwert , so daß d w Feuerwehr » » »
die beiden Wohnhäuser ret . ° ,
konnte . Außerdem gelang - es mit Hilf?
herbeigeeilten Einwohner . , noch recht,
das Vieh in Sicherheit zi' i bringen
Scheunen mit Futtervorrätjen und kcr„ 'd»,w!

schädlichen Maschinen sow ^ b -e Stallu » »»»
wurden vernichtet . V « - ^

Fabrikant Fritz Kauter MsefMcheir
Backnang, 23. Dezember.

Fritz Häuser  ist , wie seinerzeit bericht !.,
wurde , durch Urteil des Schöffengerichts
Stuttgart I vom 4. September 1936 wegen
Devisenvergehens  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr sowie zu einer
Geldstrafe und Einziehung verurteilt wor¬
den . Dieses Urteil wurde in der Berufungs¬
instanz durch Urteil der Großen Strafkam¬
mer Stuttgart vom 30 . Juni aufgehoben
und der Angeklagte unter Uebervahme der
Kosten des Verfahrens auf die Reichskasse
fr ei gesprochen.  Die hiergegen von
der Staatsanwaltschaft und von der Devisen¬
stelle eingelegten Berufungen sind nunmehr
durch Urteil des Strafsenats beim Over-
landesgericht Stuttgart vom 21 . Dezember
unter Uebernahme der Kosten des Verfah¬
rens auf die Neichskasse verworfen worden.
Damit ist Häuser rechtskräftig  sre --
gesprochen worden.

Skuügarker Schlachlviehmarkt
dom Donnerstag , 23. Dezember

Auftrieb:  30 Ochsen. 45 Bullen , 63 Kühe,
34 Färsen , 316 Kälber , 242 Schweine.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Npf.:
Ochsen s ) 41—44, b) 36—40: Bullen ch 40—42,
bl 36—38-, Kühe ch 39—42, b> 33—38, ch 25—30,
ch 15—24; Färsen ch 40- 43, b) 36- 39; Kälber
N Andere Kälber ch 69- 65. b) 53—59, ch 44- 50;
Schweine ns 53,5. b) 1. 53,5. Ich 2. 53,5, ch 52,5,
ch 49,5. ch 49,5, k) —. g) l . 53,5, ch 2. 48. ch 5l,5.

Marktverlauf:  a -Kühe, a - und d -Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt Handel in den üb¬
rigen Wertklassen ruhig . Kälber lebhaft , Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fcttwaren vom 23. Dez. Ochsenfleisch 1. 75—78: .
Bullenfleisch I . 72—75; Kuhfleisch 1. 76—75 2.
56—63, 3 48—52; Färsenfleisch 1. 75—78; Kalb-
fleifch I . 86—97, 2. 76—80; Hammelfleisch 1. 80;
Schweinefleisch 1. 73. Marktverlaus : Ochsen-, Bul¬
len- und Färsenfleisch belebt, Kuhfleisch mäßiq be¬
lebt , Kalbfleisch lebhaft , Hammelfleisch zugetsUH
Schweinefleisch lebhaft.

IveihnsAen im örsveu
Von Hans Zöberlein

In einer halben Stunde ist mein Graben¬
dienst vorüber , dann ist Heiliger Abend in
unserem Unterstand.

Aus dem Rauchrohr unseres Ofens zün¬
gelt Feuer in den Graben heraus , daß ich
Warnen muß , nicht gar so verrückt einzu¬
schüren , aber gern meine starren Hände an

dem warmen Rohr Wärme und mich von der
Hitze ansächeln lasse.

Unser Posten lehnt regungslos an der
Grabenbrüstung . Der Ander ! und der Xari
sind es ; flüsternd reden wir miteinander.
„Heut ist es ruhig drüben ." „Werden halt
auch Weihnachten seiern ." „Aber besser schon
als wir ." „Freilich , die haben ja alles , was
ein Herz begehrt ." „Einen Christbaum haben
sie doch nicht ." „Wir ja auch nicht ." „Doch,
ich habe einen von daheim geschickt bekommen,
so einen kleinen wie voriges Jahr ."

Ein emsiges Treiben ist im Unterstand.
Behagliche Wärme löst meine froststarren
Glieder . Der Schmied -Martl hat schon Was¬
ser aus einem vereisten Trichter ans die
glühende Ofcnplatte gestellt . Einer brät
Aepfel und zaubert Wohlgerüche in den engen,
hölzernen Raum . Dann setze ich mich -.Jeder
und Packe bedächtig genießerisch aus , was von
daheim kam — Lebkuchen von der Mutter,
Nüsse und Aepfel , sogar ein Stück Butter und
geselchte Bratwürste — wo sie die nur Her¬
tz» !»», 8,mer kmnariaen Zeit '-' — ei» neues

grifsestes Messer und im Eck wahrhaftig eine
ganze Kiste „Mexiko ", die meinem Vater
Wohl schwere Beschaffungssorgen machte , eine
Flasche Rotwein , die Marke kenne ich noch,
die ist aus dem Friedensvorrat , dem ich im
Keller daheim oft heimlich zu Leibe ging;
allerlei Backwerk von der Schwester und ganz
unten ein Buch „Geschichten aus dem heiligen
Landl " , etwas zum freudigen Lachen ; da
werde ich nachher draus vorlescn.

Tie Kameraden stehen herum und freuen
sich mit , denn bei uns gehört es allen , was
einer bekommt . Da habe ich noch ein Paket,
da staunen sie alle wie kleine Kinder , als ich
es anftnache ; denn da liegt ein kleines , zier¬
liches Christbäumchen drin mit feinen Kerzen
und silbernem Tand . Das stelle ich auf ein
Brett im Eck und zünde es an mit feierlicher
Art wie ein Mesner in der Kirche . Festliche
Ruhe umfängt uns weich.

Ta sitzen wir nun , stumm wie die Hack¬
stöcke, und fressen das Heimweh in uns hinein.

Nur die zarte Lichterpracht des Bäumchens
im Eck strahlt über die harten , abwesenden
Gesichter.

Einer schneuzt sich Verhalten , und der Hei¬
ner spielt mit dem Finger an dem silbernen
Glöcklein , das von einem Zweige hängt . Ganz
leise fängt der Schmied -Martl aus seiner
Mundharmonika zu spielen au , als rausche
von fern eine Orgel aus einer offenen Kirchen¬
türe.

Und dann löst sich fein und zart wie eine
Kinderstimme die Legende der heiligen Nacht
heraus und läßt unsere Herzen nbergnellen.

daß wir erst leise mitsummen und dann
immer inniger zu singen beginnen : „Stille
Nacht — heilige Nacht — alles schläft , einsam
wacht

So singen wir und schauen aneinander
vorbei , weit in die Erinnerung zurück , wie
es einstens gewesen ist — daheim . Und wie
die Strophe geendet hat , fangen wir wieder
an : „Stille Nacht — heilige Nacht — Hirten
erst kn — —." Da stocken wir und horchen
hinauf , denn der Schlag einer Handgranate
vibriert durch die seichte Decke : Tssuung ! Der
Martl setzt die Mundharmonika ab . Ist das
nicht unser Posten ? Was hat denn der so
rüpelhaft unsere Feier zn stören ? Da ! —
Tssnunng ! Tssuunng ! Und jetzt — das ist
unser Maschinengewehr , das so hölzern dumpf
loshämmert.

Wir rumpeln auf . Der Heiner bläst ge¬
schwind die Kerzen aus . Trappeln oben , die
Decke am Eingang wird weggerissen : „' raus!
Der Tommy !" Wir haben schon die Gewehre
und Handgranaten gepackt , rennen den Ofen
halb um und stchm Plötzlich in der eiskalten
Nacht oben , die von Leuchtkugeln erhellt ist.
„Da drüben am Horchposten !" schreit einer.

Beim Girgl seiner Gruppe fetzen sie ganz
verrückt mit Handgranaten.

Schwere Minensalven schultern mit reißen¬
dem Donnern , und dieses wüste Toben wird
nun urplötzlich durch den Wirbel unserer
Handgranaten gesteigert . Rote Sterne zer-
sprühen in der Nacht : Sperrfeuer — Sperr¬
feuer!

Ich knalle immer wieder Leuchtkugeln in
den Drahtverhau , wo die Magnesiumballen
grellhell verglühen . „Wo sind sie denn , ich
sehe nichts ?" schreie ich den Gustl an , der
alarmiert hat . „Vorhin waren sie da draußen,
ganz gewiß , ich Hab' sie stehen sehen. Rrnmms!
haut eine Mine hinter den G ' aben, . 'Vr.h, w -i"
uns ducken vor den Pfeifenden Splittern.
Leuchtkugeln hinaus und - „da ! — da
sind sie ! Halbrechts , im Drahtverhau !"

Ein ganzes Rudel , sie haben Schneemäntel
an , man sieht nur ein undeutliches Gezappel,
wie sie über das Hindernis turnen . Den
Heiner zur Seite stoßend , reiße ich das MG.
herum und haue mit sprühendem Feuer in
den Hausen hinein . Ein Höllenlärm raubt
alle Besinnung . Ratatatatatat . Da sind sie —
nur drauf , drauf ! Sonst kommen iie uns,
herein in den Graben Spritzendes Feuer
schlägt mir ins Gesicht , sie schießen ans uns,
nur nicht nachgeben , lange machen sie das
nimmer unter der rasenden Garbe meines
Gewehres — ratatatatatat — ratatatatat —.

„Gurt durch !" schreit mir der Gustl beim
Stocken des Gewehres in die Ohren , da spritzt
wieder dieses Feuer , der Gustl heult brüllend
und fällt auf die Grabensohle . Wütend reiße
ich einen neuen Kasten auf . „Gib her , ich
Hab' sie jetzt ", brüllt mich der Heiner an und
stößt mich weg . „Sie müssen schon im Graben
sein . Sperr ab ! Sperr ab !"

(Ans dem Buch „Der Glaube an ^ZLNcstl !/
land ". Leinen RM . 7.20. Zentralvcrlag der
NSDAP . Fr ; . Eher Nachf .. München .) '



ter und Weihnacht zu geschlossener Einheit
zusammngefaßt. So führte der rasche Fluß
der Darbietungen vom Spiel „Frau Holle"
über ein „Ruprechtspiel" zu „Weihnachten im
Schützengraben 1914". Die beiden ersten
Spiele wurden mit erfrischender Natürlichkeit
und Herzlichkeit durch Grundschulklassenge¬
spielt, während sich Schüler der Oberklassen
mit Ernst bemühten, die harte Männlichkeit
und zugleich empfindende Innerlichkeit des
Frontsoldaten zu den Zuhörern sprechen zu
lassen, welche am Schluß des Spiels und
Abends gern mit den „Soldaten" einstimmten
in das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht".

Das Orchester der Schule hatte mit feinem
Empfinden sehr gut passende Musik für den
Abend gewählt. Zum Eingang führte die
schlichte Derbheit des Chores„Ach bittrerWin-
ter", vorgctragen von Singstimmen, Streich¬
instrumenten und Flöten durch Lehrer und
Schüler, sehr rasch in die rechte Feierstim-
muug. Später stellte sich beim Vortrag von
einem „Deutschen Tanz" von W. A. Mozart
das „Große Orchester" vor, vom Kontrabaß
bis zur ersten Violine und zu den Flöten. Es
war eine Freude, zu sehen, wie fast alle Lehrer
der Schule mit den ganz in ihr Spiel versun¬
kenen Kindern musizierten, schon die äußere
Gruppierung zeigte die schöne Harmonie.
Kein Wunder löste gerade das Stück dieses
Meisters so unmittelbar herzlichen Beifall
aus. Auch die „Alten deutschen Tänze" von
Bäwcrl (1611) fanden großes Interesse. Weih¬
nachtslieder des Schülerchors und der 6. Klasse
leiteten zum Kriegsweihnachtsspielund damit
zum Schluß hinüber.

Manches ehrlich gemeinte Wort der Freude
und des DaukeS konnte man bei den Heim-
gehendeu hören.

Am 15.Dezember konnte die Deutsche Volks¬
schule den Ertrag ihrer Spielsachen- und Alt¬
papiersammlung dem hiesigen WHW ablie¬
fern. — Am Montag , 20. Dezember, hielten
die Oberklassen ihr fährliches Schluß-Schwim¬
men ab. Es wäre zu wünschen gewesen, daß
eine große ZnschaU"rzahl erlebt hätte, mit
welcher Wonne die Kinder sich im Wasser tum¬
melten und ihr Können im Schwimmen, Tau¬
chen, Springen und in den Wasserspielen zeig¬
ten. Nur wenige Zahlen mögen hier heraus¬
gegriffen sein: 81 Schüler und Schülerinnen
lernten im laufenden Schuljahr das Sckwim-
men neu, 35 Kinder wagten den 4 Meter-
Kopfsprung und 65 Schüler und Schülerinnen
erhalten den Freischwimmerschein. In diesen
Zahlen möge auch der Dank an die Stadt-
und Badvcrwaltung für die längere Offen¬
haltung des Schwimmbades ausgesprochen
sein.

Die Weihnachtsfeier, die in den letzten Jah¬
ren für die vom Winterhilfswerk Betreuten
veranstaltet wurde, mußte wegen der Maul¬
und Klauenseuche in diesem Jahr ausfallen.
Die Politischen Leiter werden die Gaben den
einzelnen Empfäilgern persönlich überbringen.

An dem mehrtägigen Aufenthalt der 20K0
Reich-autobahnarbeiter, die von der Reichs¬
regierung nach Berlin eingeladen worden
waren, durfte auch der 65 Jahre alte Ernst
Köhler von hier teilnehmeu. Begeistert be¬
richtete er von den mannigfachen Erlebnissen
in der Rcichshauptstadt. Hauptsächlich über
die Verpflegung spricht er sich sehr lobend aus.
Köhler ist schon seit zwei Jahren an der
Reichsautobahn beschäftigt.

Die Deutsche Volksschule schloß an: Mitt¬
woch auch ihre Pforten ; es sind jetzt Ferien
bis nach dem Erscheinungsfcst. Der letzte
Schultag beganch mit der feierlichen Flag-
genhissung.  Dabei gedachte Rektor
Engelhardt des verstorbenen Generals Luüen-
dorff. Es wurde das Lied „Ich Hab mich er¬
geben. . ." gesungen, das einmal im Weltkrieg
einen besonders tiefen Eindruck auf den Ver¬
storbenen gemacht hatte. Zum Abschluß der

Unsere sonst so nüchtern wirkende Turn-
und Festhalle war gestern in einen märchen¬
haft wirkenden Raum verwandelt. Der große
Saal war nicht mehr zu erkennen. Die Bühne
war festlich ausgeschmückt und vor derselben
hatte der Weihnachtsmann oes WHW zwi¬
schen zwei strahlenden Lichtertannen seinen
Gabentempel ausgestellt. Tausend Geheimnisse
schlummerten in den zahlreichen Geschenk¬
paketen, die von Opfergeistu. Nächstenliebe im
deutschen Volk zeugten. Der Paketaufüau so¬
wie die Stellung der Tische erfolgte nach den
gesammelten Erfahrungen der NSB bzw. des
WHW und half deshalb ein rasches Abwickeln
der Bescherung zu ermöglichen. Die Feier
selbst, an der Vertreter der Partei und ihrer
Glliederungen, des Staates , der Stadt und
sonstiger Organisationen teilnahmen, war ein¬
gegliedert in die große Weihnachtsfeier für
das ganze deutsche Volk, die vom Rundfunk
aus Berlin übertragen wurde. Zu Beginn
sprach der Ortsbsauftragte für das WHW,
Ratschreiber Schönberger,  kurze Be¬
grüßungsworte , dann folgte ein weihnacht¬
licher Vorspruch durch einen SA -Mann , her¬
nach die Uebertragung der Rede von Reichs-
Minister Dr . Goebbels. Im zweiten Teil

diesjährigen Schularbeit versammelten sich
Schüler und Lehrer in der Turnhalle zu einer
Weihnachtsfeier.  Unter dem geschmück¬
ten Weihnachtsbaum erklang ein Weihnachts¬
lied nach dem andern. Begleitet wurden die
Gesänge z. T. von Blockflöten und Geigen, die
sowohl von Lehrern als auch von Schülern
gespielt wurden. Ein gemeinsam gesungenes
Weihnachtslied beendete die Feier. Die Mäd¬
chen der oberen Klassen arbeiteten für das
WHW,  indem sie aus Stoff und Wolle, un¬
ter der Leitung der Handarbeitslehrerin Un¬
terröcke, Jäckchen, Kleidchen und Mützen an¬
fertigten

Sonnwendfeier. Das hiesige Jungvolk
marschierte am Mittwoch abend gegen 6 Uhr
im Fackelzug durch das Dorf hinaus zum
Feierplatz auf der Höhe. Bald loderten rie¬
sige Flammen auf "iid Prächtig war das Bild
anzusehen, das sich uns von ferne bot. Ge¬
sänge und Gedichtvorträge wechselten mitein¬
ander ab und eine kurze Ansprache des Fähn-
lcinführers beendete die Feier.

Die Gliederungen der Partei und die Po¬
litischen Leiter der Ortsgruppe begingen aus
uraltem deutschen Brauch heraus die Feier

erfreute die Singschar der Partei mit zwei
schönen Weihnachtsliedern. Einen sehr guten
Eindruck machte das Märchenspiel „Weih¬
nachten im Puppenhaus ", ausgeführt durch
die Kinderschar der NS -Frauenschaft. Die
kleinen Mädchen und Buben haben ihre Sache
prächtig gemacht und strahlten selber vor
Freude über ihr gelungenes Werk, dessen Ein¬
übung sicherlich große Mühe kostete. Und
dann kam der große beglückende Augenblick:
die Bescherung der Kinder und Erwachsenen
durch das WHW. Die Gaben wurden von den
Blockwaltern u. -Walterinnen den von ihnen
betreuten Volksgenossen zugebracht. Dankbare
Freude strahlte aus den blanken Kinderaugen
und so manches alte Mütterlein war tief ge¬
rührt ob dieser Ueberraschung. Mit einer kur-
den Ansprache des Hoheitsträgers der Partei,
Ortsgruppenleiter Traub,  der den Spen¬
dern, Blockwarten, Blockwartinnen und der
NS -Frauenschaft für ihre tatkräftige Mitar¬
beit den Dank aussprach, fand die Volksweih¬
nachtsfeier 1937 ihren Abschluß. Gemeinsam
wurden die beiden vaterländischen Lieder ge¬
sungen und des Führers und Reichskanzlers
mit einem dreifachen Siegheil gedacht.

der Wintersonnenwende. . Nach kurzem Ge¬
denken des verstorbenen Generals Ludenüorff
marschierte der Zug vom Kriegerdenkmalnach
dem Bühlhof. Oberscharführer Ackermann
hielt die Feuerrede. Gedichtvorträgc, Feuer¬
sprüche und gemeinsam gesungene Lieder um¬
rahmten dia Feier, die im Glauben au den
Sieg des Lichtes erneut ein Bekenntnis ab¬
legte für Führer , Volk und Vaterland . Tic
Feierstunde fand mit den beiden National-
licdern ihren Abschluß. — Eine schöne Weih¬
nachtsfeier wurde in der Kinder schule ab ge¬
halten. Sic war nicht nur von einer großen
Kinderschar, sondern auch von vielen Eltern
besucht. Schon lange freuten sich die Kinder
auf diesen Tag. Die Bescherung brachte Spiel¬
sachen, Trompeten, Hosenträger, Svriugerle.
— Der Schnee, der sich in lchter Z"it so mas¬
senhaft einstellte, daß der Bahnschlitten gezo¬
gen werden mußte und der die Jngmd tage¬
lang mit Schi- u. Schlittenfahren begeisterte,
hat sich zum Gehen angeschickt. — T ' ' hiesige
Luftschutzschule beschloß im nahen Oberlen¬
genhardt den neunten Luftschutzlchr ang. 47
Teilnehmer wurden als Selüstschutzkrä' te in
der Grundschulung ausgebildet In der
Schlußansprache dankte der Ausbildungslei¬
ter, Hauptlehrer Schick , den Lehrern und
Teilnehmern für ihre rege Mitarbeit und
legte ihnen nochmals die Bedeutung des Luft¬
schutzes dar. Besondere Unterstützung fand
die Ausbildung durch Hauptlehrer Blaich,
der vergangenen Sommer die Landesgrup¬
penluftschutzschule Stuttgart besuchte.

Oberndorf a. N., 22. Dezember. «Grand
Prix , für M a u f e r - W a f f e n.) Ten
Mauserwerken  wurde vom Internatio.
nalen Preisgericht der Pariser Weltaus¬
stellung in der Abteilung Jagd -, Sport - und
Prunkwaffen der Grand Prir zuerkannt.

Me wir - - ss Weiter?
Wetterberick! des RcickswettcrdiensteS

Ausaabeort Stiittanrt

Vorhersage für Samstag : Bei zunehmender
Bewölkung wieder Ucüergang zu unbeständi¬
gerer Witterung. Weiterhin mild.

SGneeveriMle
Sommerberg, -tz 3,9 Grad, 10 Zentimeter

Schneehöhe, naß, bedeckt, Nebel.
Grünhütte , -st3 Grad , 20—25 Zentimeter

Schneehöhe, naß, bedeckt, Nebel.
Kaltenbronn. 0 Grad , 30 Zentimeter

Schneehöhe, feucht, bewölkt.

Vottsweihnachisseiee in Neuenbürg

Polizeiliche Verordnung
über Naliendelünipiung.
Angesickts der geacnwärtig in besonderem Ausmaß drohenden

Gefahr der Maul- und Klauenseuche ist ein verstärkter Kamps gegen
die Ratten notwendig, da auch durch sie ter Austeckungsstofs verschleppt
werden kann.

Ich habe daher aus Grund von Alt 33 Abs. 1 Nr. 2 des Poli-
zeistraf-kset-es im Benehmen mit dem Kreisbauernfiihrer und dem
Kreichssachbearbeiter der Reichsarbeitsgemeinschast Schadenverhiitung
für den Kreis Neuenbürg verordnet:

81.
Im Kreis Neuenbürg ist in der Zeit vom S. bis S. Januar

1938 eine allgemeine RattenveLLmpfung dmchzufiihren.
8 2.

Die Eigentümer, Verwalter, Mieter oder Pächter sämtlicher be¬
bauten oder unbebauten Grundstücke einsckließtlch Fabriken, Lager¬
und Schuttplätze, Parkanlagen und Friedhöf,', desgleichen die Uwe»
haltspfltchtigen von Dämmen, Ufern und Wegen sind verpflichtet,
in der genannten Jett die zur Durchfuhruna der allgemeinen Ent-
rattunq erforderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten zu treffen. Diese
Verpflichtung gilt allgemein, unabhängig davon, ob der Verantwort¬
liche auf seinem Grundstück Raven angetroffen hat oder nicht.

8 3,
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet, in der ge¬

nannten Zeit cin von der Landesanstalt für Wasser-, Boden- und
Lüfthyqicue in Berlin-Dahlem als Entratwngsml tel ane kannte»
Meerziviebelpräparat an geeigneten Stellen nach der dem Mitt 'l bei¬
liegenden Anleitung nuszülegcn.

Der Bezug der Entrattungsmittel erfolgt gemeinsam durch den
Bürgermeister.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind die
Rattenlöcher mit eincm Gemenge von Zement und Glasscherben zu
verschließen und sonstig Vorkehrungen zu treffen, die einen erneuten
Rattenbefall möglichst erschweien.

8 4.
Den mit der Ueberwochungdieser Maßnahmen Beauftragten ist

der Zutritt zu drn Grundstücken jederzeit zu gestalten. Auch ist ihnen
auf Verlangen die Abgobebescheinigug, die von d.n Fachgeschäften
jeweils als Beleg für den Bezug des Rattenbekämpiungsmickelsaus¬
gestellt wird, vorzuzeigen und Auskunft über die Verwendung des
Mittels zu geben.

8 S.
Zuwiderhandlunaen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

strafe dis zu 150 NM. oder mit Hast bis zu Ist Tagrn bestrajt.
Neuenbürg, den 23. Dezember 1937.

Dev Lanbrat : Lempp.

Auf die Bekanntmachung des Herrn Wirtschaftsministers. Ab¬
teilung für Lundwirtschafi. vom 16, Dezember 1937, Regierung-,
onzelger Nr. 144 über die Höhe

der BrsM-md§ohle»M ns de»Mllichea
BeMOtte«i»der ZeLzeii im

wird hingewiesen.
Der Regierungsanzeiger kann auf den Rathäusern eingesehenwerden.
Neuenbürg, den 21. Dezember 1937.

Der Landrat.

GasthausMgrünen Bannt
empfiehlt sich zur gesl. Einkehr

Vorzügliche Weine
Bestgepflegtes Bier
Gute Vesper - Frida Kienzls

Neujahrs-Karlen
liefert schnellstens die L. Meeh 'sche Buchdrirrkerek.

Gaigel- und
Tapp-Karten

Kaust man in der

L.Meeh'scheu Vvchhandliisg.

Mder sutseSirghlang
m bequemen Monatsraten o- rr geg.
«kbeltanüsüarlehen sre» >̂heer Woh¬
nung ausgestellt.TwsfÜhrttcheMngabe
Ihrer besonderen wünsche erbeten an

Möbelhaus Geßwenr
Tübingen , unü Reutlingen/-

Katalog oü. vertreterbes . unverdlnLl

Î eickLLender' Auiigai-I
Montag, 27. Dezember

8.00  Morgenlicd
Zettoiioabc. Wetterbericht
^aiidwlrstchastliches
Gymnastik I

S,M ffri-Mcke Moraenmukik
7.00—7.10  Krüknachrlchten
5,00  WasserstandSmeldimsen

Wetter- und Marktbericht
Gymnastik II

8.3VMusik am Morgen
0,30  Sendepause

11.30  Valksmniik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht

12,00  Das Montag -Mittaa-
konzcrt aus Stuttaart

13,00—13.13 Zeitangabe , Nach¬
richten, Wetterbericht

11,00Êiux Stund ' schön und
I3,«1«l Seudepauie
18,00  Musik am Nachmittag
I8,M Friedrich Reidinacr

Klavierauartett b' is-moll
I8,3l>Griff Ins Heute
10,00  Nachrichten
IS.I5 „Siuttaart iviclt aui!

Als C-tulaae : „Aul die.
Nacht in der Sviunstnb 'n

21.13 lSrntc aus Fels und EiS
Eine Berastciaer-Sendo.

22,00  Zeilanoabe , Nachrichten
Wetter- und Sp "rtbcriKt

22.30  Nachtmusik und Tan,
21,00—100  Nachtkouicrt

Sonntag, 26. Dezember
2. Wclbnachtsseiertag

8,00 Haienkonzcrt
8.0VWaffcrstlmdSmetdungen

Wetterbericht
„Bauer , bör ,« !
Gymnastik

8.30  Evauaeliscke Moraenkekc»
Ansprache: Landesbikchoi
D. Kühlewein

S.vo Frode Weisen
IV.NN Morgenfeier der HF.
IV.3NWcilmackilickcMnllk
11.00  Musik am Vormittag
12,80  Mulik am Mittag
13.00  Meines Kapitel der Zeit
13.13 Musik am Mittag
11,00„Kasperle im Nieien-

zirkns" ^ „
11.30 „Musik ,«r LaileeNunde
13.30  Dem Lichter Aisred Hue

g-nbcrger ,n Iciuem
7V. GebilriStaa

18,00  ircstlichcS Nachmittags,
kouzert .

13,00„M ' r üole die schönste
Boaeietann " .
Hörfolge von Wttln Kipp

10,00  Nachrichten, Sportbericht
19.13 Weihnachtliche Mnilk
20,08„Graftes Operetten¬

konzert"
22,00  Zeitangabe , Nachrichten

Wetter- und Sportbericht
22.38 „Zn Ta «, »ud Unter¬

haltung"
21.00—1,00  Nachtmusik

Gollesdienft -Anzeigee
Evang . Landeskirche

N:uenbürg. Christfest, 25. Dezember 1937, 10 Uhr : Fest»
gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. 6 Uhr abends:
Liturgische Feier, zugleich Weihnachtsfeier der Kindertirche.
Sonntag nach dem Christfest, 26. Dezember, 9 Uhr : Christen¬
lehre (Söhne). 10 Uhr : Predigt.

Waldrennach. Sonntag nach dem Christfest, 26. Dez.:
1̂ 10 Uhr Gottesdienst. 165 Uhr Weihnachtsfeierder Kinder¬
kirche.

Hcrrenalb. Heiliger Abend: 167 Uhr Liturgische Weih¬
nachtsandacht mit Gesängen des Kinderchors. Christfest: 10
Uhr Weihnachtsgottesdienst unter Mitwirkung des „Lieder¬
kranzes"; anschl. Beichte und hl.Abendmahl. 5 Uhr Gemeinde¬
weihnachtsfeier mit Gesängen des Kinderchors; Bescherung
der Kindcrkirche. StephanuZtag : 10 Uhr Predigt.

Bernbach. Christfest: 162 Uhr Weihnachtsgottesdienst un¬
ter Mitwirkung des „Liederkranzes". Stephannstag : 1 Uhr
Predigt mit anschl. Trauung.

Wildbad. Freitag . 24. Dezember: 5 Uhr nachm. Christ-
feier. Christfest, 25. Dezember: 9.45 Uhr Predigt (Text:
Römer 8, 28—31; Lied 145): Dauber. Feier des hl. Abend¬
mahls mit eingefügter Beichte. Anmeldung erbeten. 5 Uhr
nachmittags Christfeicr des Kindergottcsdienstes. Sonntag
den 26. Dezember, 9.45 Uhr Predigt : Brockmann.

Sprollenhaus . Am Christfest, 25. Dezember, 9,45 Uhr
Predigt und Christenlehre: Brockmann.

Das Opfer am Christfest und am 2. Feiertag ist für die
evangel. Landeskirche bestimmt,

Dolksklrchen.Veweganq „Deutsche Christen-
Reueubiirg. Am Weihnachtsfest Gottesdienst in Feldrcnnach.

Abfahrt auf dem Marktplatz Punkt  9,40 Uhr. Sonntag: Familien¬
feier uni 4 Uhr.

Wildbad. Am 2. Feiertag, 26. 12. 1937, Feierstunde in der
„Alten Linde" 9 Uhr morgens.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg. 25. Dez. Fest der Geburt Lbristi: 6 Uhr Engelaml.

9 Uhr Hochamt. 6 Uhr abends Weihnachtsandacht.
Birkenseld. lo.Zg Uhr Singmcsse. 26. Dez. Sonntag nach Weih¬

nachten: 9 Uhr Gottesdien t.
Wildbad. Hl. Nacht: 2116 Uhr Beichtgelegenheit. 23)6

Uhr Christmettc. 21  Uhr Engelamt mit hl. Kommunion.
Auto von Calmbach ''Kallfaß), 23 Uhr Abfahrt. - Weihnach¬
ten: Hirtenamt in Charlottenhöhe 716 Uhr. Wildbad: 916
Uhr Predigt und Hochamt. Abends 6 Uhr feierliche Vesper.
Stcphanns -Sonntag : 716 Uhr Frühmesse. 9'X Uhr Predigt
und Amt.

Schömberg. Weihnachten: 6 Uhr Christmettc. 916 Uhr
Predigt und Hochamt. Stephanus -Sonntag : 716 Uhr Früh¬
messe. 9 Uhr Predigt und Amt.

Hcrrenalb. Samstag den 25. Dez. (1. Weihnachtsiag):
8 Uhr feierliches Hirtenamt mit Predigt . Sonntag den 26.
Dezember (2. Weihnachtstag): 10 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt,
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Robert V? eik

kmMS V ?Sib , g«b. 5ck,II

VermLKIt«

Zckwann VVsnkkeim

Kirchgang 3tephanus - steiertag V»H Okr.
Oie biochreitskeier kinäet im Oastkaus rum »Waläkorn«

in 8ckwann statt.

Ms »»s »Ss »»sS »s »»s »Ss »Ss »»o » SS » tzs »vo »«s » »S »»S »-S »«S »«SH»SH8

^ »O »»o »»s »-oS «s »-s »«s »»o »»o »»s »iiisss -os «s »So »-s »»o »«s »«s »»o «iZ

Zckömderg — Kapkenkarät.

»o « k » !« ir » - >Llr,I » LluiHg
Wir beeilten uns , Verwandte , kreunäe unä kekannte

ru unserer am 8tepkanskeiertsg den 26. Oerember 1937
staitkinäenäen

»ookLSits
in äas Oastkaus rum „ stöwen " in 8ckömberg kreunäiickst
einrulaäen.

llermson kiexinger Odrlstine Krskt
8ckömberg . Kapkenkarät.

Kirchgang 12 Okr in 8ckömderg.
ÜSS -»OHSS»SS »«S »-S »«SS «SSS0SI2 <>Q »«S »»Q»SS »»0 »»O »«S »-S »»S »»SM

Fietslker ^ nnung
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres langjährigen
Znnungsmitgliedes

Mktzgerm ister Karl Wei « sen.Herren«!-
geziemend tn Kenninis.

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag den 25. Dezember , nachmittags
V- -1 Uhr statt.

Wir erwarten vollzählige Be¬
teiligung . Sammlung um 3 Uhr
tm „Waldhorn ".

Der Obermeister.

Aerztl . Soulltagsd eost
Christfest , den 25. Dezember 1937
Lr . mes . ksnvblttb , üvrrenslb

Fernsprecher Herrenalb 222.
Sonntag , den 26. Dezember 193/
vr. wkä. liero. HvllMdLrg.

Telefon SA . 393.

Unserer geschätzten
Kunäsckakt wünschen wir

Ao/Ke Äestt ^ e

unä ein

-esittttteL

«LttLL

im stinäendok
sn äer Auerbrücke

ekttsndauraa , aen 23. Oeaember 1937,

Losvn - chnnsig«
8cbmerre,stillt teilen wir Verwandten , kreunäen unä gekannten mit , äsk mein

lieber Mann , unser guter Vater , 8ckwiegervater unä Oroüvater

k» osktrot « s . kB.
nsck langem , sckweren steilen IMtwock nscdt im Alter von 76st , sabren sankt inäem Herrn entseklaken ist.

In tiekem stelä l

JaNodiae UscUtsls ^ , geb . kllkrer.
Usrl Itsklar unU krsu , ged . kackteler,
SaNIod SscUtsIse unU krs « .
Naaa 8climi0 IVtar », ged . kackteler.
krnsl Lsiiriag un «> krsu , ged kackteler , Keuendürg.

Oie keerälgung kinäet am 8amstag (Lkristkest ) äen 25. Oer ., naclim . 2 Okr, statt.

Herrenalb , 23. Oerember 1937.

Loses - Zknrsig « .
IVlein lieber Alann, unser ^uter Vater, 8ckwie§ervater unä Oroüvster

IVIstLgsi ' rnsistsi*
ist cturck einen blerrscbisZ aus unserer IMte gerissen worcten.

In tieker Trauer:

Oie Oattin : N issdsNi Hi/sla , geb . Kro3
Oie Kinäer : ttsrl Wein unrii krau , Herrenalb

Su «»sv IVsin unU krsu , Frankfurt
Srns » « sin unU krsu , Karlsrube
UrI «»If IVsin un ^ krsu , Herrenalb
Psul Uüdisi ' unU krsu , geb . V̂ein, Herrenalb.

Oeeräigung am 25. Oerember 1937, nackmittags ' /,4 stlbr.

Mädchen
für Küche und Haushalt
zu«r 1. Januar gesucht.

A . Klittich , zum Bahnhof
Birkeufeld.

Sürlofzimm ^ r und

Wohnzimmer
billig zu verkaufen.

Möbelhaus Stuckel , Pforzheim,
Schlotzberg 11.

Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen werden in Zahlung ge¬
nommen.

Birke ns eld.

zZimer-Wohmg
zu vermieten.

Rathausgasse 16.
B t r k e n s e l d.

Zu verkaufen schöne kräftige

Nslbiix
39 Wochen trächtig , gut gewöhnt.

Karlstr. 37.

läöken a. Lnr , 24. Oerember 1937.

Losss - ^ NLdigs.
Unser innixstgelicbtes, eiariges Xinä

wuräe äurch eine sckvere Xrsnkbeit von uns xi-ttssen.
lstubons Ackermann uoä strau stmma , xeb. Lartst

mit ^ ngebörigen.

Leerciiguag 8onnta§ mittag 2 Uhr.

VUläbarl , 23. Oeeember 1937.

Losvr - Nnrsig « .
Unerwartet rasch versckieä gestern unsere liebe läutter,

Oroömutter, 8chwesker unä 8chwägerin

ssd . «caUsukarM
im Alter von 65 fahren.

Um stille Teilnahme bitten
v>6 trällernden LiolvkdUvbvvvo.

öeercli ung am Ztepbanustsg, nachm. 2 Uhr, dValäfrieäkok.

M»-2 »»S »«O »-S »»0 »»0 »»0 »»0 »»O »»-2SI-I»c-««>20 «S »»O »«O »»S »»0 »-Q »»0 »Z

blöken —stangenbranä.

Uoctirsitr -kinlssung.
Wir beehren uns , Verwanäte , streunäe unä Lekannte

au unserer am 8tepkanuskeierta ?, äen 25. Oeremder 1937,
im Lastbaus rur „8onne " in blöken stattkinäenäen

«ocULeitL - keisr
kreunäiicbst einrulaäen mit äer kitte , äies als persönliche
kinlaäung annekmen ru wollen.

„Gold. Sirsch*in Calmbach
Sonntag den 26 . Dezember  1937

»U» wozu höslich einladet
M 8 ^ , Oskar Kieuzler , zum „Hirsch"

L/rV ^ s// » FHü4s/ '.

Kirchgang lb Ohr in bböksn.
G»o »»s »-O»»s »-s »-cx -c^ »2S«cX»2 <ll>»s »»O»«s »«c-»»O»»s »-o »--2«»O»l-I

Soinmerberg - Hotel Wildbad

Zss « r - !Limmsr

sb V^ eiknsciiien

viecieL geöffnet!

Wollweften , Lodenjoppen
Lederjacken, Windjacken
Bteyle 's Gefchäftsröcke
Holzschuhe,Fausthandschuhe

Carl Straub
Berufskleidung

Pforzheim , neben Ufa.

LrSkanksaaan , äen 23. veaemder 1937.

Lossr- 0 n » « ig « .
Verwanäien , streunäen unä kekanntea äle sclimerr-

liehe blackrickt , äak mein lieber ^ lann , unser guter Vater,
8chwiegervater , Qroüvsler , kruäer , 8chwager unä OnkelSonnst»Ksrn
SM Donnerstag sbenä 8 Okr im Alter von 71 fahren un¬
erwartet rasch von uns gescisteäen ist.

Im Kamen äer trauernäen Hinterbliebenen:

Oie Oattin : Noslna Nsrn , geb Keller.
grast Hrkenip » unä krau Ninma , ged . Kern,

mit Kmäern.

Oie keeräigung kinäet am 8onntag nackm . 3 Okr statt.

Gemeinde Ottenhausen , Kreis Neuenbürg

Arbeits-Vergebung
Die Gemeinde hat dis Bauarbeiten für die Herstellung eine»

ourchgehenden Strastenkandels der Ortsdurchfahrt an einen tüch¬
tigen Unternehmer zu oergeoen . An Arbeiten fallen etwa an:

Neue Kandelpflastcrung 349 qm
Umpflaftern von bestehendem Kandelpflaster 59 qm
Verlegen von Bordsteinen 100 lsd. Mir.

Die Vergebung in zwei Losen wird Vorbehalten . Leistung ?»
Verzeichnissesind bet dem Unterzeichneten erhältlich.

Ottenhausen , den 24. Dezember 1937.
Te : Bürgermeister : Frey.


	[Seite 1937]
	[Seite 1938]
	[Seite 1939]
	[Seite 1940]
	[Seite 1941]
	[Seite 1942]
	[Seite 1943]
	[Seite 1944]
	[Seite 1945]
	[Seite 1946]

